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ve 
den aaa f „Vorbereitungen abgeschlossen“ 7 Englands hinterhältiger Verrat vollständig 


b 
aa a ly, Sch. Lissabon, 15. Februar, ((LZ.-Drahtmel- 


Wa Wie der Sonderkorres jent von Reu- 
nısstarken ` 3 spondent von Reu 
gor", up aus Moskau meldet, sind die Vorbereitun- 
n nur en i ür die Bildung einer. sowjetischen: Polen- 


auszugreli@@ jr ng bereits so weit gediehen, daß man 
st Welt jeden Tag präsentieren kann. Der 
T scharfe Angriff der Moskauer „Prawda" 
„ den polnischen Emigrantenklüngel in 
an war das Grabgeläute für die Holfnung 
}serjenigen, die immer noch damit gerech- 
alten, daß es Churchill und Roosevelt ge- 
Ye werde, im sowjetisch-polnischen Kon- 
al vermitteln, Noch am Sonntag hatte 
l londoner „Observer“ das Ammenmärchen 
fki itet, ein Kompromiß zwischen Moskau 
Men London-Polen sei wahrscheinlich; die 
i Würden die Curzon-Linie als künftige 
© gegen Osten anerkennen und würden 
Mu durch deutsche Gebietsstreifen entschä- 

BR Werden, Ostpreußen sollte der „Observer"- 
Mezoiung zufolge, zwischen Polen und, der 
letunion aufgeteilt werden, wobei Königs- 
nen Sowjets zufallen sollte (!!). Das letzte 
pp amm des Reuter-Korrespondenten aus 
"au beseitigt auch diesen Propagandanebel 
läßt über die wahren Absichten Stalins 


Va en Zweifel mehr übrig;, ganz Polen soll, 
hi ie. es in der Macht des Kreml stünde, von 


soreita da "oWjetunion aufgeschluckt werden, 
el, So N London wird'kein Hehl mehr daraus’ qè- 


ung noi N, daß England entschlossen ist, die Po- 
ulinge FE an 
in der 9 dgültig fallen zu lassen. Der Garantie- 
aften hei! 1 mit Polen, der am 25, August’1939 qê- 
ederholt SA Sen wurde, läuft am 25, August 1944 ab, 
er SV, M @r nicht sechs Monate zuvor von einem 


ug fp ertragspartner aufgekündirt wird.. Der 
N lag für die Kündigung ist-also der 25, Fe- 
Au und es steht zu erwarten, daß die briti- 
6 Regierung den formellen Vorwand zur 
Aus einer Verantwortung benützen"wird, 
“e immer. widerwilliger getragen hat, Zu- 
"est wird London auf einer völligen Ver- 
Keflinn des Vertrages bestehen, der damit 
“praktischen Wert verlieren würde. 


Amer offensichtlicher werden die engli- 
W Verratsabsichten an Polen! Der Vertrag 
Olen vom 25, August 1939 wurde ge- 
sen, weil England die osteuropäischen 
Zen für alle Zeiten unverletzlich machen 


Danzig, 14, Februar. Auf einer Großkund- 
ng des Kreises Danzig der NSDAP, sprach 
aemeinschaftshaus der Danziger Werft 
leiter Rosenberg. Er führte u, a, aus: 


w geht in diesem Krieg um die Auffassung 
Ber, wie man sozialpolitisch ein Volk und 
A Staat führt und gestaltet, d. h. wie man 
D egrife und. Ideen einer sozialen Gerech- 
Et auffaßt; Der Nationalsozialismus hat, 
Fh Ist unsere tiefste Uberzeugung, jene tiele 
Me überbrückt, die jahrzehntelang zwischen 
kertum und Proletariat bestand, Adel und 
ir ler, Bauern. und Gelehrte sind in den 
M jahren der Bewegung nebeneinander auf- 
n und haben sich zu einer neuen Welt- 
I äuung, zu einem neuen Staatsgedanken 
ht, und sie konnten das, weil diese Welt- 
M uung nicht eine Sache abstrakter Philo- 
Wae ist, sondern seelische und charakter- 
in Haltung bedeutet, In dieser Erkenntnis 
IN wir uns Symbole geschaffen, um. diese 
; Nlnis dem gänzen deutschen Volk vor 
I rail zu führen: den Arbeitsdienst und 
ihre ta Ritterkreuz, Der Arbeitsdienst ist 
', ty Verpflichtung und Ehrendienst für die her- 
| ächsende Jugend; „damit ist eine Gesin- 
p lis- Ehren- und Arbeitsgemeinschaft gebil- 
7 A orden, Das Ritterkreuz sagt uns, daß die 
. th und Tapferkeit eines Generalfeldmar- 
lls und eines einfachen Schützen die 
IC ist, 
enh wir heute auf unsere bombardierten 
U blicken, dann erkennen wir die Hilfe 
Jesamten Nationalsozialistischen: Partei. 
F Unsere politischen Leiter und Gliederungs- 
f haben sich in vorbildlicher Weise in 
| bombardierten Städten eingesetzt, Die un- 
i tibare Betreuung hat die nationalsozialisti- 
1 Volkshilfe übernommen, die von uns als 
4 Sinnbild unserer Weltanschauung betrach- 
erden kann. Man könnte einwenden, daß 
Ohliätigkeitsvereinigungen auch in ande- 
Stäaten gegeben hat, Hier unterscheidet 
den der Nationalsozialismus erheblich sowahl 
ln der Wohltätigkeit des Mittelalters als auch 
der Wohltätigkeit der liberalen Zeit. Wir 
Malsozialisten spenden nicht, aus- Barm- 
v, Ikeit, sondern aus, Gerechtigkeit, 
ffi Penden nicht aus ‚Mitleid, sondern aus 
Pu lchtbewußtsein. Mitleid hat den 
Önlichen Beigeschmack eines herablassenden 
debers, £ 
Ale Börsenschieber und Bolschewikenfüh- 
Wollen verhindern, daß ‚sich auf dem eu-« 


wollte. Als der damalige polnische Außen- 
minister Beck nach London kam, erhielt er die 
feierliche Versicherung, Großbritannien werde 
nicht dulden, daß in Europa auch ein einziger 
Grenzpfahl umgesteckt werde, Mit diesem 
Versprechen ging England am 3. September 
1939 in den Krieg, Polen wurde zum ersten 
Male verräten, als es am 17, September 1939, 
an dem Tage, an dem die sowjetische Armee 
die polnische Östarenze überschritt, auf den 
Vertrag fußend die Kriegserklärung, Englands 
an die Sowjetunion forderte, Die jetzt bevor- 
stehende Kündigung des Polenvertrages oder 
seine erzwungene völlige Verwässerung be- 


deutet, daß der „Beschützer" seinen Schütz- 
ling dem Angreifer bewußt ans Messer liefert. 
England ist gewillt und entschlossen, an dem- 
selben Polen, das es in den Krieg trieb, die 
Dienste eines Hinkerknechtes zu leisten, In 
London weiß man zu genau, daß Stalin nicht 
daran denkt, sich mit der Osthälfte Polens zu 
begnügen, sondern daß er qanz Polen bean- 
sprucht, England bleibt somit zur Verbergung 
seines Verrates nicht einmal die armselige 
Ausrede übrig, daß es nur die polnische 
Westgrenze und die Souveränität Polens, 
nicht aber die polnische Ostgrenze garantieren 
wollte, 


Ein polnischer OffenerBrief an den „Daily Telegraph“ 


Sch. Lissabon, 15. Februar (LZ.-Drahtbar.). 
Der‘ Chefredakteur der soeben verbotenen 
Londoner polnischen Emigrantenzeitung „Wia- 
domosci Polskie“ hat an den „Daily Telegraph“ 
einen offenen Briel gerichtet, in:dem klagend 
erklärt wird, jeder einzelne Arlikel der Zei- 
tung sei pflichtgemäß den britischen Behörden 
vorgelegt und die „Ratschläge des Informa- 
tionsministeriums seien stets widerstandslos 
befolgt worden", Däs Verbot der Zeitung sei 
Harz plötzlich und ohne jede vorherige Mittei- 
ung äusgesprochen worden, Das Blatt habe 
sich immer für die alliierten Kriegsanstrengun- 
gen und den Standpunkt Englands eingesetzt; 
es sei also unerfindlich, warum man das Blatt 
von heute auf morgen schließe, 


Der „Daily Telegraph" druckte. diesen Brief 
ab, äußert sich aber sehr zurückhaltend zu sel- 
nem Inhalt und erklärt ausweichend, im briti- 
schen Informationsministerium stehe man auf 
dem Standpunkt, man habe die Zensur der 
Zeitung lediglich vom militärischen Stand- 
punkt aus ausgeübt und in politischen Fragen 
wohl ab ünd zu Ratschläge erteilt, keinesfalls 
aber den Inhalt der Leitartikel vorher gebil- 
ligte Daraus geht hervor, daß das britische 
Informationsministerium sein bisher oft qe- 
brauchtes. polnisches Sprachrohr. einfach bei- 
seite wirft, um den bolschewistischen Wün- 
schen zu entsprechen, 


Der Ton Moskaus wird angesichts des man- 
gelnden Widerstandes in London und Wa- 


ropäischen Kontinent ein. Beispiel sozialer Ge- 
sinnung vollzieht, denn. sie wissen, wenn Ir 
gendwo auf der Welt der Gedanke der sozia- 
len Gerechtigkeit verwirklicht wird, dann wäre 
das Ende des Parasitentums auf der ganzen 
Welt gekommen.. Das. verbindet heute New 
York und Moskau gegen uns. Wir aber snd 
der Überzeugung, daß dieser Krieg eine W el- 
tenwende weltanschaulicher und politi- 
scher Art in der Struktur- des europäischen 
Kontinents, aber auch im Krälteverhältnis der 
Weltmächte bedeutet. Wir fühlen uns in der 
Durchführung der sozialen Gerechtigkeit ale 
die Revolutionäre des europäischen Kon- 
tinents. Die Fackel einer solchen sozialen Re- 
volution wird heule vom deutschen Volk qe- 
tragen, und die deutsche Wehrmacht ist. damit 
eine Revalutionsärmee echtester Prägung. 
Diese "Überzeugung tragen bewußt oder un- 
bewußt heute die Millionen Soldaten an der 
Front, und alle Frauen und Männer der Hei- 
mat, die heute den britischen und amerikani- 
schen Terrorbombern gegenüberstehen, In die- 
ser Lage gibt es keine Liebe zu unseren Felin- 
den mehr, wir müssen sie hassen, so stark 
wir können. Wir glauben, daß unser alter Kon- 
tinent noch niemals sò. verraten worden ist wie 


Der Einsatzbeiehl ist gekommen! 


shington nicht nur gegen die Emigranten, son- 
dern auch gegen neutrale Staaten immer an- 
maßender. So werden heute. in einem Leit- 
artikel der Moskauer „Prawda“ zwei türkische 
Zeitungen ‚heftig angegriffen, weil sie es ge- 
wagt hatten, an ‚gewissen imperialistischen 
Tendenzen der Sowjetunion Kritik zu üben, 


Es waren Sowjetbomben 


Kl. Stockholm; 15, Februar (LZ.-Drahtbericht) 
Die Untersuchung dar über Overtornea und Ha- 
paranda abgeworlenen Bomben hat einwandfrei 
ergeben, daß die Bomben: sowjetischen Ur- 
sprungs sind, Die schwedische Regierung wird 
daher in Moskau. gegen «die Verletzung der 
schwedischen Neutralität Protest einlegen, 


Ein britischer Geistlicher „bedauert 


Genf, 14. Februar. Der Vikar der Kirche 
St, Mary in Leicester, Reverend J. R. Collins 
schreibt Jaut „Daily Mirror‘ in seinem-Kirchen- 
blatt zum britischen Terrorkrieg. gegen deut- 
sche Frauen und Kinder wörtlich: „Ich seha mit 
Spannung jenem Augenblick entgegen, da uns 
bekanntgegeben wird, daß Berlin und einige 
andere deutsche Städte von unseren Bombern 
dem Erdboden gleichgemacht sind; aber selbst 
dann werde ich noch bedauern, daß wir nicht 
das ganze Land vernichten können." 


Großdeutschlands Kampf für soziale Gerechtigkeit 


von der britischen Staatsführung. Sie verfolgte 
eine Politik, die nicht danach trachtete, Eu- 
ropa zu schützen, sondern dieses Europa ohn- 
mächtig zu machen. Wir wissen, daß dieser 
Krieg von uns Opfer gefordert hat und fordert 
wie'kaum ein Kampf der Vergangenheit; denn 
was heute die deutsche Heimat zu tragen hat, 
ist schwer, und es ist gänzlich falsch, die Tat- 
sache dieser Belastung durch irgend eine ober- 
flächliche Redensart vertuschen zu wollen. Um 
diesen großen Kampf durchzusetzen, ist. es er- 
förderlich, die Gründe für. diese Auseinander- 
setzung einzusehen, in der es für das deutsche 
Volk nur die Wahl geben kann, entweder sich 
den feindlichen Gewalten zu unterwerfen oder 
in einem gewaltigen 'Kampf die Chancen dêr 
deutschen Geschichte zu ergreifen. Wir glau- 
ben, daß die deutsche Nation diesen letzien 
Weg geht in der Erkenntnis, daß. nach jahrhun- 
dertelangem Niedergang die deutschen Stämme 
«um ersten Male zusammengefaßt unter den 
gleichen Symbolen und unter der gleichen 
Fahne marschieren in dem Bewußtsein einer 
oroßen Sendung der deutschen Geschichte, Wir 
glauben, daß BO Millionen diesen fanatischen 
Glauben haben und daß in diesem Glauben an 
die Zukunft der Sieg "beschlossen ist 


Rasch verschwinden, die tarnenden Schilfblindel..,, (PK. Aufn.: Kriegsberichter Groneieid, PBZ, Z.) 
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Füslliere der Panzer-Grenadier-Division 
„Großdeulschland" 


haben neue Stellungen bezogen und sind nun mit 
der Anlage eines schweren MG,-Standes beschlstigt 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Göttert, Sch,, 2) 


Um die Entscheidung 


Von Heinz Bongartz 

Blicken wir heute über die Gesamtheit 
dieses Krieges, über das, wäs hinter uns liegt, 
und das, was uns bevorsteht, so erkennen wir 
seine grundlegenden Züge, Er erscheint uns 
heute in zwei vorläufige Abschnitte teilbar, 
während der dritte, der die Lösung bringan 
muß, noch in der nahen Zukunft verborgen 
liegt. Der erste Abschnitt ist derjenige, der 
von unserer raumverschlingenden "Offensiv- 
strategie getragen wurde und die Gegner In 
der Verteidigung sah, der zweite jener, in dem 
der Gegner an allen Fronten zum Angreifer 
würde. Das Schicksal hat uns das strategische 
Gesetz vorgeschrieben. Es war das immer 
wiederkehrende Bestreben, dem einkreisenden, 
in der Masse: überlegenen Gemer. zuvorzu- 
kommen, ihn zu schlagen, ihm Fausipfänder 
zu entreißen, bevor er scine Kräfte zur Wir- 
kung bringen kann, Diese Strategie hat gewiß 
nie zuvor so einmalige Erfolge -erreicht wie 
in diesem zwelten Weltkriege durch Deutsch- 
land, Unsere Ausfälle gelangten nach allen 
Seiten zu gewaltigen Ergebnissen und. näher- 
ten sich fast schon dem entscheidenden Sieg, 
ohne den Gegner zum Zuge kommen zu lassen 
— da steckte das Schicksal die Grenzen, 

Das Clausewitz-Wort, wonach jeder Angriff, 
der nicht unmittelbar. zum: Frieden führt, in 
Abwehr enden muß, erfuhr im. Winter 1941/42 
seine, erste Bestätigung, Zum ersten Male stieß 
der deutsche Angriff nicht, wie in Frankreich, 
auf dam Balkan und anderswo, bis zum Steg 
durch, Dem; von furchtbaren Hieben 'getroffe- 
nen, aber nicht vernichteten Gegner blieb Zeit, 
sich aufzuraffen, zu lernen, seine Lehren an- 
zuwenden, seine im Grunde vorhandene grös 
Bere Masse zu mobilisieren, umso mehr, als 
schon vorher durch die Behauptung Englands 
auch im Westen eine Kraft lebendig geblieben 
war,. die zur Quella des Angriffs werden könnte 
und auch in Nordafrika der Durchstoß bis zùr 
klaren Entscheidung, nicht vollzogen war, 


So begann die Verwandlung dieses Krieges, 
Besser — 'sie ‚kündigte: isich an,, denn. noch 
waren die überall überräschten, schwer an= 
geschlagenen Gegner, nicht bereit, das Banner 
des eigenen, Angriffs zu entrollen. Die Sowjets 
bereiteten sich erst vor, ihre Massen richtig 
in die Schlacht zu werfen, Die Engländer er- 
wiesen sich in. Nordafrika noch keineswegs 
als überlegen und setzten eben erst zum 
Bombenkrieg großen Stiles an. Die Vereinigten 
Staaten hatten erst ihre ersten Fühler nach 
Europa vorgestreckt, Aus dieser zur Verwand- 
lung neigenden Läge wuchsen die "großen 
deutschen Offensiven des Jahres 1942 hervor 
mit dem Bestreben, doch noch zu einer Ent- 
scheidung 'vorzusloßen, bevor der Gegner zum 
Zuge gelangte, Noch einmal vom Schicksal 
berührt, verbrändeten die Offensiven in den 
Wüsten Nordafrikas und zwischen Wolga und 
Kaukasus. Sie drängten den Gegner -an den 
tödlichen Abgrund, aber er behielt die Kraft, 
sich zu behaupten und das Aufgebot seiner 
Kräfte zu vollenden. So schoß die Wandlung 
des ‚Kriegas, nicht nach Sieg oder Niederlage, 
wohl aber nach Angrilf und Abwehr in die 
Halme und malte das gegenwärtige Bild des 
Krieges. Es jst das Bild des vergangenen Jah- 
165, es Ist das Bild’ dieser harten Kriegstage, 
die uns überall in der Abwehr, die Feinde im 
Angriff sehen, in denen der Sturm- aus dem 
Osten und Süden und aus der Luft gegen den 
von’ uns beherrschten Raum brandet und der 
Gegner sich rüstet. um die Oflensive auch an 
die europäische Atläntikküsle heranzulragen. 

Damit aber kehren ‚wir zum Ausgangspunkt 
dieser Beträchtung zurück und zu dar Forde- 


Zeichnung:,Roha 


Die bolschewistische Hydra: „Gepiliien wird 
jetzt nur noch von unsi“ 


rung, die heutige Lage auch nur vom Aus- 
gangspunkt dieses Krieges her zu begreifen: 
Die Räume, die wir eroberten und zum Ab- 
wehrkampf benutzten, nicht als träumerisches 
Endziel dieses Krieges zu bewerten, sondern 
als das, was sie für uns sind, die wir in diesen 
Krieg eintraten, um das für die Dauer zu be- 
haupten, was wir bis 1939 machtpolitisch als 
Reich aufrichteten, um uns das hinzuzugewin- 
nen, was wir an Erwelterung unseres Lebens- 
raumes für unser Volk brauchen. So gesehen 
aber sind heute jene langsam wieder ver- 
tingerten Räume die glücklich erkämpften 
Mittel zur Behauptung unseres Reiches gegen 
den Sturm einer überlegenen Umweltmasse, 
die 1939 dicht an unseren Volksgrenzen stand, 
heute aber erst unter verzehtenden Opfern 
gewaltige Raumschranken durchkämpfen muß. 
In ihnen sowle ihrem Gehalt an Menschenkraft 
und Rohstoffen errichteten wir uns nicht in 
erster Linie ein kontinentales, imperiales Ge- 
bäude, sondern die dringendsten Voraussetzun- 
gen, um uns als Nation überhaupt gegen den 
Willen der Umwelt zu behaupten und den Weg 
in eine größere Zukunft zu bahnen. 


Mehr als wir weiß diese anstürmende Umwelt 
um die vetzehrends und den Gegner so oder 
so schließlich doch erschöpfende Kraft der Ab- 
wchr innerhalb dieser leicht zur verbrannten 
Erde zu wandelnden Raumschranken — diese 
Umwelt, die von der Krim bie zum Finnen- 
busen Opfer auf Opfer häuft, in Süditalien den 
weiten Weg nach Norden und die politischen 
und militärischen Engpässe: des Balkans vor 
sich sieht und im Westen zu den stärksten 
Küstenbefestigungen der heutigen Welt hin- 
überblickt. Sie weiß wahrhaft um die Größe 
ünseres strategischen Rundbaus, sie steht trotz 
ungeheurer Opfer Immer noch an Ihren Rän- 
dern, sie hat schon alles aufgeboten, durch 
den die Raumschranken überspringenden Luft- 
krieg den strategischen Rundbau von innen 
her zu Fall zu bringen und sucht jetzt am 
Atlantik oder im Südosten nach dem Weg, an 
die Stelle des Vorwärtsfressens in Italien und 
Rußland den großen, schnelleren und entschei- 
denden Stoß zu setzen... 


Wir alle fühlen heute die Last, die gegen 
die Kampffronten drängt und aus der Luft un- 
seren großen Kampfraum zu zersprengen sucht. 
Wir wissen um die Kräfte, die der Gegner iu 
diesem Jahr aufbieten wird, um. mit erhöhter 
Maässierung jene Sprengung aus der Luft doch 
noch zu erreichen oder den erlösenden An- 
griffsstoß an neuer Front zu versuchen. Wir 


‘fühlen, wie der Krieg sich zur entscheidenden 


Stunde zusammenballt und nach der Lösung sel- 
ner ungehetren Spannungen sucht, und wir ent- 
nehmen daraus, was wir zu bastehen haben, 
um nicht in den letzten fünf Minuten schwach 
zu werden und später ale ein zerschlagenes 
Volk mit einem reumütigen „hätten wir” hin- 
ter der vollzogenen Geschichte herzulaufen. 

* Unsere Aufgabe ist groß, Sie verlangt er- 
stens, daß wir die gegnerischen Anstrengun- 
gen, das Herz unseres Kaumpfraumes aus der 
Luft heraus zu lähmen und uns damit zu Fall 
zu bringen, bannen, indem wir hier an einem 
entscheidenden Schicksalspunkt wieder den 
Angriff erzwingen und zum Gegenschlag aus- 
holen, der zum unbedingten Erfolge gelangen 
muß. Sie verlangt zweitens, daß wir den 


i Ein Reitenoman 
an von € / x. Fronz Herwig 
0) (Nachdruck verboten) 

„Reitet ruhig welter.” 3 

Und da er im Gebet sowieso die Lippen be- 
wegte, würde der kurze Vorgang selbst von 
einem Lauscher nicht bemerkt worden sein. 
So kam er an die Begleiter Marie-Annes. Und 

lötzlich machte sein Gaul einen Seitensprung, 
Paumte sich und jagte, mit den Hinterbeinen 
ausschlagend, davon. Jose Maria lag stöhnend 
am Boden, 

„Heiliger Gott! rief die Dame, die ein wenig 
angejahrt und wie alle diese Damen sehr 
fromm war, „Ehrwürdiger Herr, seid Ihr ver- 
letzt?" f 

José Maria stöhnte nur, versuchte, sich zu 
erheben, fiel aber. wieder zurück. Der Kavaller 
eprang vom Pferde und beugte sich über den 
Magister. ` 

„Sprecht, ehrwürdiger Herr — seid Ihr ver- 
letzt?" 

„Es scheint in der Tat ep. Der welhende 
Schleier der Dame muß mein armes Pferd scheu 
gemacht haben, Oh —!" 

Die Dame neigte sich über den Hals ihres 
Kleppers,. 

„Also bin ich die unschuldige Ursache 
Eures Unglücks? Ich flehe Euch an, Herr de 
Novilles — reltet zurück und holt Hilfel" 

„Aber bedenkt — Frau de Jussacl" 

„Reitet, um Gottes willen! Ich rufe sie zu- 
rück. Vergebt einen Augenblick, ehrwürdiger 
Herrl‘' 


Abwehrerfolg zwischen Pripjet und Beresina 


Aus dem Führerhauptquartier, 14. Februar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Während südöstlich Kriwoj Rog örtliche 
Angriffe der Sowjets scheiterten, stehen un- 
sere Truppen westlich Tscherkassy und östlich 
Shaschkoft weiter in schweren Angriffs- und 
Abwehrkämpfen. Hier. wurden gestern 127 
feindliche Panzer und 68 Geschütze vernichtet, 
Im Raum von Shaschkolf hat sich die mosel- 
ländische 34, Infanteriedivision unter Führung 
des Generalleutnants Hochbaum besonders 
ausgezeichnet, Bei Dubno vernichteten Trup- 
pen elner Panzerdivision eine durchgebro- 
chene sowjetische Kampfgruppe. 

Zwischen Pripjet und Beresina haben die 
Bolschewisten Ihre Angriffe eingestellt, Unsere 
Truppen haben hier durch ihre Standhaftigkeit 
in der Zeit vom 16. Januar bis 10. Februar, 
unterstützt durch Kampf- und Schlachtflieger- 
verbände der Luffwalfe, ununterbrochene feind- 
liche Durchbruchsversuche von 30 Schützen- 
divisionen und zahlreichen Panzerverbänden 
vereitelt und dem Feind hohe Verluste an 
Menschen und Material zugefügt, In den 
Klimpien der letzten Tage hat sich hier die 
Sturmgeschülrbrigade 244 besonders bewährt. 

Bei Witebsk und nördlich Newel brachen 
erneute heftige Angriffe der Bolschewisten In 
erbitterien Kümpfen zusammen. Zwischen 
Ilmen- und Pelpus-See setzten sich unsere 
Truppen befehlsgemäß und vom Feinde unge- 
hindert in einigen Abschnitten weiter ab. Die 
Stadt Luga wurde In diesem Zusammenhang 
nach Zerstörung der kriegswichtigen Anlagen 
geräumt, In anderen Abschnilien scheiterten 
feindliche Angriffe, während eigene Angriffs- 


unternehmungen erfolgreich verliefen. Im Ge- 
biet von Narwa hat der Kampf an Heftigkeit 
zugenommen, Mehrere Einbrüche der Bol- 
schewisten konnten abgerlegelt werden. Das 
erbitterte Ringen dauert an. 

Der Gruppenkommandeur eines Jagdge- 
schwaders, Eichenlaubträger Hauptmann Bark- 
horn, errang am 13. Februar 1944 an der Ost- 
front seinen 250, Luitsieg. 

Aut dem italienischen Kriegsschau- 
platz verlief der gestrige Tag im Raum Net- 
{uno ohne nennenswerte Kampfhandlungen. 
Ortliche Stellungsverbesserungen konnten von 
unseren Grenadieren ohne stärkere. feindlichen 
Widerstand durchgeführt werden, Kampf- und 
Schlachttliegerverbände, sowie Fernkampibat- 
terien bekämpften auch gestern bel Tag und 
Nacht Schiffsansammlungeu und Ausladungen 
im Raum von Anzio und Nettuno. Dabei wurde 
ein Handelsschiff von 6000 BRT. durch Bom- 
bentreffer versenkt, zwei wellere Frachter 
mittlerer Größe beschädigt. Bel Cassino dau- 
erten die schweren Kämpfe auch gestern den 
ganzen Tag über an. Ein erneuter feindlicher 
Einbruch bis in die Mitte des Trümmerfeldes 
von Cassino wurde durch das hervorragende 
Grenadler-Reyiment 211 un Gegenangriff wie: 
der restlos beseitigt, Feindliche Flugzeuge 
bombardierten in der Nacht vom 12. zum 13. 
Februar die Stadt Rom, ohne militärische Schi- 
den anzurichtien, 

Die Luftwaffe führte In der vergangenen 
Nacht bei guter Sicht einen zusammengefaß- 
ten Angriff starker Kampfiliegerverbände gegen 
London; durch Abwurf einer großen Zahl von 
Spreng- und Brandbomben wurden ausgedehnte 
Brände hervorgerufen. 


Anglo-Amerikaner wollen Monte Cassino beschießen 


Berlin, 15, Februar. An der Front von Monte 
Cassino geht In diesen Wochen ein Kampf vor 
sich, wie er härter und erbilterter kaum ge- 
dacht werden kann. Die zähe und erfolgreiche 
Verteidigung unserer Truppen darf zu den 
größten militärischen Leistungen dieses Krie- 
ges gerechnet werden; denn der begrenzte 
räumliche Umfang gibt keinen zutreffenden 
Maßstab für die Heftigkeit der Kämpfe. Es ist 
bezeichnend, daß die Anglo-Amerikaner in 
ihren Anstrengungen im Landekopf von Net- 
tuno eine Pause eingelegt haben, während sie 
bei Monte Cassino um so heftiger angreifen. 
Sie sind im Verlaufe der Kämpfe mehrmals 
vorübergehend in die Stadt Cassino eingedrun- 
gen, wurden aber jedesmal wieder von unseren 
Truppen hinausgeworfen. 

Durch diesen Mißerfolg haben die Anglo- 
Amerikaner anscheinend Ihre Blicke um so 
stärker auf das Kloster Monte Cassino, eine 
der ältesten und ehrwürdigsten Kulturstätten 
des Abendlandes, gerichtet, Von den deutschen 
Soldaten wird die besondere Stellung von 
Monte Cassino in jeder Weise geachtet, und 
nicht einmal von Feindseite Ist bisher die Be- 
hauptung gewagt worden, daß dort militärische 
Anlagen vorhänden seien. Gleichwohl sucht 
man von Tag zu Tag krampfhaft nach einem 


Vorwand, auch gegen das Kloster die Bomben 
der Flugzeuge und die Granaten der Geschütze 
einsetzen zu können. So behauptet man im 
anglo-amerikanischen Lager jetzt einfach, das 
Kloster sei „wie eine Festung“ und -deutsche 
Batterien eeien „im Schatten des Klosters“ 
aufgestellt worden. Der wahre Hintergrund 
dieser Unterstellungen aber wird durch die 
Feststellung anglo-amerikanischer Militärkriti- 
ker enthüllt, das Kloster beherrscht die ganze 
Front, und es sel elne Benachteiligung für den 
Angreifer, 'diese Gebäude respektieren zu 
müssen, Taktisıh sei das Kloster sogar wich- 
tiger als die Stadt Cassino. 

Hier wird also offensichtlich eine neue Bar- 
barei vorbereitet, die ganz zu der Unverschämt- 
heit paßt, mit der die Anglo-Amerikaner jetzt 
einfach das vatikanische Besitztum von Castel 
Gändolfo zum Kriagsgebiet erklären, obwohl 
es sich um ein absolut neutrales Gebiet han- 
delt, das durch keinerlei Akt zu recht als 
Kriegsgebiet „erklärt“ werden kann, England 
und die USA. setzen sich wieder einmal will- 
kürlich über internationales Recht und Gesetz 
hinweg, weil es ihnen im Wege ist. Das paßt 
ganz zu den verbrecherischen Angriffen, denen 
im Caste) Gandolfo. Hunderte von unschuldigen 
Frauen und Kindern zum Opfer gefallen sind, 


Moskaus unabänderliches Ziel: Die Weltrevolution 


Kl. Stockholm, 15, Februar (LZ.-Drahtber.). 
Die bekannte Moskauer Zeitschrift „Wojna I 
Rabotschij Klaß“ setzt sich in ihrer letzten 
Ausgabe in sehr deutlicher Form mit den po- 
litischen Klubsesselpolitikern in London und 
Washington auseinander, Die Behauptung, so 
schreibt das Blatt, daß sich die Sowjetunion 
freiwillig von der übrigen Welt isoliere, sei 
schon vor Jahren aufgestellt worden; die 
scheinbare Isolierung vor 1939 sei jedoch nur 
darauf zurückzuführen, daß viele der europdi- 
schen. und der außersuropäischen Staaten 
keine Beziehungen zur Sowjetunion unterhal- 
ten wollten. Von sowjetischer Seite sei die 
Isolierung immer abgelehnt worden, Die jüngst 
beschlossene Verfassungsänderung bezeichnet 
„Wojna t Rabotschij Klaß" als einen entschei- 
denden Schritt auf dem Wege zur endgültigen 
Durchbrechung der außenpolitischen Isolie- 
rung der Sowjetunion.: Die Welt werde es 
jetzt nicht mit einem, sondern mit 16 außen- 


politischen Partnern zu tun haben, von denen 
einige die Größe eines europäischen Groß- 
stantes haben. Die 16 Sowjetrepubliken seien 
entschlossen, in der Weltgemeinschaft der 
Völker Ehrenplätze einzunehmen, auf die 
sie vollen Anspruch hätten, da kein anderes 
Volk sie in der Kriegsleistung erreicht oder 
gar übertroffen habel 

Die Sprache der Moskauer Zeitschrift ist 
nicht mißzuverstehen. Selbst in London und 
Washington begreift man allmählich, wie 
lächerlich man sich mit dem Gewäsch der 
„Demokratisierung der Sowjetunion gemacht 
hat. Die sowjetische Verfassungsänderung ist 
einer der raffiniertesten Schachzüge Stalins 
zur außenpolitischen Mattsetzung seiner briti- 
schen und nordamerikanischen Gegenspieler. 
Die Versechzehnfachung der außenpolitischen 
Ansatzpunkte schafft die von Moskau erstreb- 
ten Voraussetzungen zur Führung einer Außen- 
politik mit dem Ziel der Weltherrschaft, 


Gegner in der verzehrenden Glut- und Eisen- 
mühle reiner heutigen Angriffsschlachten ge- 
fangen halten und seinen Versuch, durch 
schnellere und entscheidendere Offensiven an 
neuer Front daraus befreit zu werden, zunichte 
machen. Das ist unsere Aufgabe, die uns viel- 
leicht schon für die nächsten Monate ge- 
stellt ist. Sie ist unendlich schwer. Sie’ ver- 


Und sie ritt im Trabe den Weg weiter, in- 
dessen der Kavalier nach dem Schloß zurück- 
galoppierte, 

Sie rief; 


„Marie-Anne! Kind!“ 

Aber als sie an die Büsche kam, sah sie in 
der Ferne Marie-Anne neben einem Fremden 
reiten, was die Pferde hergaben. Da schrie sie 
auf und ritt zurück, Aber seltsam: der geist- 
liche Herr war verschwunden. Sie begann zu 
lamentieren, bel ihrem mißtönenden Geschrei 


bockte ihr Gaul, und sie hatte Mühe, ihm einen 


widerspenstigen Galopp abzuzwingen, 


Marie-Anne war ruhig een und 
hatte getan, als wenn sie von dem Vorgang mit 


Jose Maria nichts gemerkt hätte, Als sie In ` 


das Gebüsch kam, ritt Jan auf den Weg, rief: 
„Los“, und die Gäule jagten davon. 

Sie galoppierten durch den Wald, ohne sich 
umzusehen, dann in die Dorfstraße von La 
Cloche und hielten vor der winzigen Kirche, 
Ein Bauer nahm ihnen die Pferde ab; sie traten 
ein. Vor dem Altar standen ein unbekannter 
Geistlicher und zwei ebenfalls unbekannte 
Männer, 

„Ich bin Werth. Macht schnell, Ich bitte 
Euch”, sägte Jan. 

Und nach zwei Minuten legte er einen 
schweren Lederbeutel in die Hand des Geist- 
lichen. denn die Ehe Jans mit Marie-Anne war 
geschlossen 

Sie ritten in der beginnenden Dunkelhalt 
eng umschlungen nach Paris zu, Sie. waren 
sorglos und glücklich: Was konnte Ihnen nun 
geschehen? Als sie gegen Mitternacht in Vin- 


langt das letzte an Hingabe, an Opfern, an 
Willen zum Aushalten, aber in ihr lebt das, 
das in solcher Stunde entscheidend ist, näm- 
lizh die klare Chance des Erfolges und 
damit der Glaube an die Erfüllbarkeit dessen, 
was die entscheidenden Stunden des Krieges 
noch von uns verlangen und an den Sinn der 


Opfer, die wir noch bringen müssen. wb 
cennes ankamen, sagte Jan lachend zu 
Meilleraye: 


„Ihr hattet wirklich recht, als Ihr meintet, 
ich ritte zur Hochzeit. Und dies’ist mein Weib, 
Bis ich den König um eine neue Wohnung ge- 
beten habe, will sie mein Gefängnis mit mir 
teilen. Ist der Abbé zurück?" 


„Eben angekommen." 
Der Kommandant half Marie-Anne aus dam 
Sattel. Jan lachte, 


„Ich erzähl! Euch den Scherz. Denn ich 
darf doch hoffen, daß Ihr die Einladung, mit 
uns zu speisen, annehmt?" 

Und eie hielten zu viert königliche Tafel, 
und Jan machte mit Meilleraye Brüderschaft 
und Marie-Anne drückte unzähligemal Jose 
Maria Hand. — 


Freilich wär die zweite Hochzeitsnacht Jans 
nicht weniger ungestört als seine erste, Denn 
noch lange vorm Morgengrauen erschienen Sol- 
daten vor dem Schloß und verlangten die Her- 
ausgabe der Frau de Jussac. Meilleraye lachte 
sie aus, Man sagte ihm, daß man bestimmt 
wisse, die Dame sei Im Schlosse. 

„Schert euch zu allen Teufeln”, rief er, „die 
Dame, die im Schlosse ist, heißt Frau von 
Werth.” A R 

Aber die Soldaten lagerten sich unter vie- 
lem Lärm, und sie lagerien noch, als der Tag 
anbrach, Sie begnüglen sich damit, einfach da 

- zu sein, und hatten im übrigen weitere Befehle 
des Kardmals eingeholt. Am Nachmittag for- 
derte Richelieu Jan auf zu ihm zu kommen, 
und Jan machte sich fertig, denn er glaubte, 
daß ihm nichts geschehen könnte, 


< . - CA 
Schwere Flaksperre durchbroch 
Sch, Lissabon, 15. Februar (LZ,-Drahtb#® 
In drei aufeinanderfolgenden Nächten hati 
Gebiet von Groß-London gestern L 
Deutsche Flugzeuge erschienen über def? 
von Süden und Osten her. Nach einem S 
Bericht hörte man in London „das scH 
Sperrfeuer der Flak seit Monaten’. Tr 
müssen auch die englischen Berichte z0% 
daß es den deutschen Fliegern gelang 
Flakgürtel zu durchbrechen und „in 
Londoner Bezirken Spreng- und Brand 
zu werfen”, 
des englischen Luftfahrtministeriums über 
Angriff auch diesmal außerordentlich Ri 
haltend und man versucht, seine Wirkung® 
Kräften zu vertuschen, 
Wie Reuter berichtet, ertönte zum H 
Male in den drei letzten Nächten in dati 
zum Montag Luftalarm in London, Die 
Meldungen stellten fest, daß auf Londonel 
biet in verschiedenen Stadtteilen hoch 
sive Spreng- f 
wurden Die Batterien an der Ọstküsta ff 
sen, so heißt es in dem Bericht, ihren 
vielen Monaten schwersten Feuervorhang 
Einflug der Angreifer; 
Küste vom hellen Mündungsteuar dell 
schütze erleuchtet. 
warten zahlreiche Leuchtbomben, Der ATAD 
war schwerer als die beiden vorausgeganfäggn 
und die Zahl der Flugzeuge, die das 
vcn Lendon erreichte, war größer, 


wegische Küstenschiff „Irma“ N 
Norsk Telegram Zyraa feststellt, handt 
sich um einen schändlichen Uberfall at 


Rn 
P 
Führerhauptquartier, 14. Februar. Darg Miner Str 
rer verlieh am 8, Februar das Eichenlaub ati 2. K] 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an G% 
der Panzertruppen Walter Nehring: "ET 
mandierender General eines Panzer-KopXT, 
383, Soldaten der deutschen Wehrmacht: 


Berlin, 14. Februar, 
die Ortswettkämpfe des 
kampfes der deutschen Jugend. 
chen seit dem 15. Januar wurden 1,8 Milli 
Teilnehmer in allen Zweigen der Wir 
überprüft. 300.000 aufsichtführende Wet 
leiter waren eingesetzt, Insgesamt n% 
50 000 Betriebe am Wettkampf teil. Die JW 
des Landvolkes wird ab 7, März ihren 
kampf reichseinheitlich durchführen. 


Dr. Scheel Präsident des Studienwel 


‘Berlin, 14. Februar. Der Reichsstudlf 
führer Gauleiter Dr. Scheel hat die Präslf 
schaft des deutschen Studienwerkes für 
länder übernommen, Nachdem dem Relief 
dentenführer bereits im vergangenen 
Deutsche akademische Austauschdienst W 
stellt wurde, P 
lichen Einrichtungen auf diesem Gebiet” 
dem Reichsstudentenführer zusammengelffR, 

Das Studienwerk für Ausländer vergibt 
pendien an ausgewählte ausländische $ 
ten für ein Studium im Reich, für eine ® 
zende Fachausbildung oder den Besuch 
Sprach- und Kulturkursen. Das Studienw® 
eine Einrichtung, der im Hinblick auf die 
ordnung Europas besondere Bedeutung’ t 
kommt, | 


Abend bin ich wieder zurück." 


bei mir bist, habe ich Mut wie ein 
meister, Also reiten wir.” 


Arm. „Die Karosse soll angespannt wel 
fahren werden?" I 


gefahren?” 
aus, Jan sagte resolut: 


hellen Gesichter sah, diese beiden Me 
die dicht und fest beieinander standen, t 
er lange. Endlich zog ein Lächeln über it, 
Mienen. , Er drohte Jan mit dem Finger zu 


nen, Werth. Die von Corbeil hätten Fuca 
gen können, ehe Ihr in Vincennes wartl, 


Schaden gekommen wäre?" 


gegangen seln: Die Kerle haben mein en? 
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Im übrigen sind die Meldi 
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Die ängreitenden FF 
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Oslo, 14. Februar, Zwischen Ralesunti nen, 


schen Verkehrs stehendes Schiff, „Al 
sten“ spricht von einer brutalen und gem Al 
Gewaltat, die sich gegen Leben und Guti 
Norwegern richtet, Die „Irma“ gehörte deriji 
gensko Dampfschiffahrtgesellschaft und 4 
1392 BRT. groß, 35 Personen konnten I Auszeicı 
werden; NE 
borgen. g 


sechs Leichen wurden bishof hx 


y retzoli 
dem Ei 


Neue Eichenlaubfräger Dem 
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50 000 Betriebe im Wettkampf Jin p 


Am Montag schi 
Kriegsberul \ 
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Jaht 


sind damit nunmehr alle’ 
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Der Tag in Kürze 


Der Führer hat dem Oberstudiendireklof $ Nat E 
Eduard Schmidt in Dresden In Würdigung A 
Verdienste aul dem Gebleie der Heimat- und h 
tumslorschling die Goethe-Medaille für Kuns 
Wissenschalt verliehen. 

Den Heldentod starb Hauptmann Johannot 
Stallelkapitän in einem Zerstörergeschwader, ® 
den verschiedensten Kriegsschaupläizen hodit ii 
ter und mit dem Ritierkreuz des Eisernen l 
ausgezeichneter Flieger, 
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„Bleib hier“, sagte er zu Marie-Anne 


f N, 
„Hierbleiben? Nein, ich geh! mit. Won 


„Reiten?” sagte Jan und nahm sie IN, 
„Jan! Jan! Eines Reiters Weib, und 60% Alien 
„Kenn' dich gar nicht so? Was ist ind N 


„Das Leben, Jan!“ f 
Als sie zum Kardinal kamen, sah er 


„Da sind wir gleich beide, Eminenz.” ih 
Und als Richelleu Ihre lebensprühfäg 


sch 


„Werth! Teufelswerth! Ich konzedit 


Ihr habt die Partie gewonnen! Aber Ihr Tpinyit 
mir für Eure Gemahlin fortan!” Wh 


„Mit meinem Leben, Eminenz!" Ai Sty tch 
„Aber d'e Sache hätte böa auslaufen iu, 


„Fangen? Ich hatte den Degen mit 
„So, 60. Und wenn einer meiner Le” 


A 


„Ich würde schnurstracks zu Eurer EMW | 


"Weib antasten wollen. Und ich bin gewig Akun: 
Ihr gesagt hättet; Ihr tatet recht; Euer 7 N ‚Mel, 
zu schützen." Eu Au“ 


rug (Fortsetzung 10% 


‘rh 
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„Bitte" 


ntder Fernsprechteilnehmer hat ein amt-" 
ermsprechbuch, Jedes Fernsprechbuch 
n 24 grüne Seiten. Auf jeder ersten grü- 
eite steht: Bitte, beachten Sie: 5, Unauf- 
“et Namenoder Rufnummer nen- 
ann man angerufen wird. Nicht mit 
lo" melden, 
& das „Hallo“ hört man ja glücklicher- 
in Nicht oft, aber... Da muß ich euch eine 
© Begebenheit erzählen: 
Junges Mädchen, das an korroktes Te- 
en gewöhnt war, sollte ein paar Leute 
Ve ên. Sie wählte, lauschte und sagte dann: 
ung, falsch verbunden“, Das wieder- 
®sich mehrmals. Da meinte sie: „Wir müs- 
lie Störungssielle anrufen. Ob ich die 
Mern von Lehmann, Krause oder Schulze 
i immer meldet sich ein Herr Bittähl" 


Waffen=44=Laufbahn fteht jedem Freiwilligen offen 


#4-PK. Aus vielen Kampfbildern dieses Krie- 
ges kennen wir: das kühn geschnittene Ge- 
sicht des #f-Unterscharführers. Entschlossen- 
heit, Ruhe und Zuversicht spricht aus seinen 
Zügen — mit einem Blick weiß man, daß dies 
ein ganzer Kerl ist. Tief verwurzelt in der na- 
tionalsozialistischen Idee, tausendfach bewährt 
in seinem militärlschen Können und in unge- 
zählten Schlachten immer von neuem erprobt, 
60 steht das Unterführerkorps der Waffen-ff 
festgofügt als die Verkörperung jener unbeug- 
samen Willenskraft, aus der die großen Siege 
an allen Fronten erwuchsen, 


Nicht Herkommen und Vorbildung geben 
für den Aufstieg innerhalb der Waffen-4F den 


Ausschlag. Zu ihren Grundsätzen gehört es, die 


Laufbahn eines f4-Unterführers oder 44-Führers 
für jeden Freiwilligen offenzuhalten. Allein die 
Fähigkeiten und Leistungen des einzelnen Man- 
nes entscheiden. Wer sich als Soldat bewährt 
und seine Eignung zum Führer bewe'st, kann 
bis zu den höchsten Stellen gelangen, Die 
militärische Grundausbildung bei der Ersatz- 
truppe, die mindestens drei Monate dauert, 
Bewährung im Fronteinsatz und der Nach- 
weis der Befähigung’ in einem besonderen 
Lehrgang bilden für jeden 44-Mann, 'der 
Unterführer werden will, die selbstverständ- 
liche Voraussetzung, Im unmittelbaren Truppen- 
dienst findet er sodann als getreuer Gehilfa 
des #4-Führers im weitesten Umfang Verwen- 
dung, Doch auch in den Sonderlaufbahnen der 
verschiedenen Fachrichtungen bietet sich für 
den #4-Führer eine Fülle von Möglichkeiten, 


Da ist zunächst der #4-Unterführer im Ver- 
wältungsdienst: der Rechnungsführer, Kassen- 
buchführer, Bekleidungsunterführer und Unter- 
kunftsverwalter, daneben der Truppenkoch, der 
Küchenmeister und Küchenbuchführer. Bei 
ihnen allen wird nach der militärischen Aus- 
bildung und der Erlangung der Gruppenführer- 
eigenschaft praktische Betätigung und die er- 
folgreiche Teilnahme an Fachlehrgängen ver- 
langt, Je nach Neigung und Eignung kann 
auch die Laufbahn eines ##-Unterführers 'm 
Sanitätsdienst, im Veterinärdienst, als Zahn- 
techniker mit und ohne berufliche Vorbildung 
und als medizinisch-technischer Assistent ein- 
geschlagen werden, Eine längere Ausbildungs- 
zeit sorgt für die nötigen Fachkenntnisse. 


Ein besondere Gruppe bilden die techni- 
schen Dienste. Hier kann der Unterführer, vor 
allem wenn er in seinem Handwerk bereits 
geprüft ist und über einige Praxis verfügt, 
Schirrmeister, Werkmeister, Feuerwerker, Nach- 
richten-Mechaniker oder Funkmeister werden. 
Wer also seine technische Fertigkeiten nutzen 
und vervollkommen will, findet dazu als Unter- 
führer der Waffen-4f die beste Gelegenheit. 
Den musikalisch Begabten wird die Laufbahn 


des #4-Musik-Unterführers reizen, und schlied- 


lich sei noch auf die Laufbahn eines: 44-Unter- 
führerse der Sicherheitspolizei und des SD, hin- 
gewiesen, die naturgemäß eine besondere Befä- 
higung und gründliche Schulung erfordert. 


£s gibt neunmal Königsberg und 38mal Neuftadt 


Ostküstə s a wird ein Ferngespräch richtig einge- 
icht, í \ 
a a De klingelt. Der Angerufene: „Hier Schulze", 
nweit woah, Anrufende: „Krause,” Die Unterhaltung 
feuer dei beginnen. 
ifenden F fi, Vie machen es aber die Leute, die sich an 
an, Der AM Tempo gewöhnen können? Es klingelt. 
rausgegand Angerufene: „Bitte?“ Der Anrufende: „Ist 
die das Schulze?" Der Angerufene: „Am Appa- 
Ber, rich er spricht, bitte?” Der Anrufende „Hier 
td t Krause." 
yaltta ann kann endlich die Unterhaltung be- 
ı RalesundFlühen, i 
jabend désir Für derartig lange Einleitungen haben aber 
versenkt, i 7 ältsleute und Beamte heutzutage keine 
llt, han le Bei Privatgesprächen mag es wohl an- 
berfall ard au en, aber damit sollten die Drähte jetzt 
ivilen no glichst nicht belastet werden, wenigstens 
iff, lijs at mit belanglosen Unterhaltungen. 
| und os thr Iso, wird bei dir angerufen, dann sofort 
aune er Anleitung Namen oder Rufnummer nen- 
jehörte doriti FH 
haft un Sr 
onnten 9° Auszeichnungen. Polizeimachtmeister Hel- 
en bisher il cêtzold, Mauerseestr, 4, wurde im Osten 
ie cm Eisernen Kreuz 2, Klasse ausgezeich- 
äger $ Dem Obergefreiten Hugo Köppe, Hohen- 
ruar. Defäer Str, 110, wurde das Kriegsverdienst- 
tichenlaub? 2, Klasse mit Schwertern verliehen, Son- 
es an ührer Hans Philipps, Schlageterstr, 72, er- 
ring, das Eiserne Kreuz 2. Klasse, 
BR "Tu ,@lsche Kriminalbeamte, Am 6. 2., gegen 
hrmacht ZEN Uhr, suchten zwei Unbekannte im Alter 
ttkampf d etwa 20 Jahren in der Leineweberstraße 4 
ntaq schlddlhin, Olen Iwainowsaki auf, qaben sich ale Kri- 
p r fe beamte aus und durchsuchten die Woh- 
Ku iai R Elner der falschen Kriminalbeamten be- 
an Mill tè den Polen mit einer Pistole, als dieser 
3.118 MOS jdem Gründ der Durchsuchung fragte. Sie 
7: h A 
de werk kenn sich dann, ohne etwas mitzu 
a nam > 
KERN Jurfl; Wäschebodenelnbruch, Von einem Wäsche- 
rz ihren WIN a in der Schlageterstraße wurde Leib- und 
Gab Ay Maltswäsche im Gesamtwert von rund 300 
x a entwendet, 
udienweif a 
elchsatude 
die Präsi 7 
Ykes tür h i t Aufruf, auf allen Postsendungen die 
iem Reic™ eitzahl anzugeben, hat nach den Festätel- 
enen Jati {der Deutschen Reichspost bisher noch 
'hdienst "H i Überall! den gewünschten Erfolg gehabt, 
ehr alle " Allem scheinen die Großauflieferer von 
i Gebiet dungen aus Industrie, Handel und Ge- 
immengelf S) sich noch keineswegs mit der neuen 
ler vergibt „ehtung angefreundet zu haben. Ein durch- 
dische SW „sender Erfolg des Au ufs ist aber nur zu 
men, wenn jeder Postbenutzer zunächst 
a in der Absenderangabe, d. 'h. insbeson- 
tudienw@ in den Briefköpfen die Postleitzahl tish- 
c auf die My Anibt. Der Empfänger kann dann ohne 
jedeutund? Min das Antwortschreiben richtig und voll- 
Allg (mit Postleitzahl) beanschriften, 
rze . Far erscheint gerade jetzt besonders mot- 
Sndirektor Me, weil "aus kriegsbedingten Gründen 
ürdigung N Einzelpersonen und auch bereits viele 
mat- und WO," sich in kleineren, weniger bekannten 


für Kunst 


Johannet, 


Apah, 


1a A fan Postleitzahl kann 


N niedergelassen haben, Die Angabe der 
Vernie hier wesentlich zur 
An, eidung von Fehlleitungen und Beschleu- 

N der Postbeförderung beitragen. Das- 
h filt für gleichnamige Orte, Nehmen wir, 
ur einige Beispiele herauszugreifen, z. B. 
Maradt und Königsberg. Jeder, der von Kö- 
Tg hört, denkt zunächst nur an die Gäu- 
hlstacı Ostpreußens Königsberg (Preußen) 


Di ir Allenfalls noch an Königsberg (Neumark), 


FARGI 
In 


Ch aber in den wenigsten Fällen bewußt, 


daß dieser Ort innerhalb des Großdeutschen 


Reiches außerdem noch sieben Mal in den ver- 
schiedensten Gauen vorkommt, und zwar in 
der Mark Brandenburg (Postleitzahl 2), in Su- 
detenland-West (Postleitzahl 11a), Sudetenland- 
Ost ((Postleitzahl 9b), Niederdonau (Postleit- 
zahl 12a), Steiermark (Postleitzahl 12a), Main- 
franken (Postleitzahl 13a) und Hessen-Nas- 
sau (Postleitzahl 16), 


Gewiß hat jeder dieser Orte schon seit lan- 
gem zur Unterscheidung seine zusätzliche Be- 
zeichnung erhalten; aber leider werden dlesa 


Zusätze — wenn überhaupt — doch nur sehr ' 


unvollständig angegeben, Die Ortsbezeichnung 
Neustadt beispielsweise qibt es im Großdeut- 
schen Reich nicht weniger ala 38 Mal (!), 
Magdeburg-Neustädt usw. noch 'gar nicht qe- 
rechnet. Der Post wird nun oft zumemutet, 
Briefe mit der Aufschrift „Neustadt (W)“ so- 
fort an die richtige Adresse zu bringen. Und 
dabei gibt es nicht’nur ein „Neustadt (Wein- 
straße)“, sondera außerdem noch „Neustadt 
(Waldnaab)“, „Neustadt (Warthe)“, Neustadt 
(Westpreußen), „Neustadt (Wied)“ und „Neu- 
stadt (Württemberg)", 


Es leuchtet wohl ohne weiteres ein, daß bei 
aller Findigkeit der Deutschen Reichspost der- 
artige Briefe oft erst nach langen Irrfahrten an 
die richtige Adresse gebracht werden können, 


Pam AndenkenErnstHaeckels RN rn tea Hort 


esen Tagen werden es 110 Jahre, daß Ernst 


tekeni 
i A ce zu Potsdam am 16, Februar 1843 geboren 


Es wurde Haeckel zum Schicksal, daß zu 

eit Darwin mit dem epochemachenden 
Uber den Ursprung der Arten" (1859) eine 
Ungelt tür die Naturorsunung heraufbeschwo- 
tte, Mit der, vollen Begeisterung und der 
en Genlalität seines Wesens trat der erst 
Wie deutsche Gelehrte sofort mutig für den 
velungsgedanken ein, der in der zwelten 
des vorigen Jahrhunderts nicht allein die ge- 
Aturwissenschaften in neue Bahnen lenkte, 
‚auch auf alle anderen Gebiete des gelsti- 
ap eus einen ungeahnten Einfluß ausübte, 
im lebte und wirkte von nun an ausschließ- 
N Dienste der Abstämmungslehre, an deren 
M und Verbreitung er hervorragend Antell 
Es war kühn, ja geradezu ein Wagnis, das 


a fit heute nur zu leicht unterschätzen, als er auf 


N 
y 


Bung der Deutschen Naturforscher und 
ZU Stettin am 19. September 1003 einen Ver- 
N wÜber die Entwicklungstheorie Darwins“ hielt 
kn er sich gleich offen für die neue, so viel 
Haan te Lehre einsetzte. Daraus entwickelte aich 
Ioneftiga Fehde vor allem mit Virchow, dessen 

t damals besonders groß war. Schon im 

‚166 hatte Hacckel in seiner „Generellen 
eplöple der Organismen" In klaren Worten die 
\hen der Embryologie, die noch heute unter 

a ihm stammenden Bezeichnung „Blogene- 
Grundgesetz" bekannt sind, zusämmenge- 
kpd zum Beweis für die Abstammungsiehre 
Men, Kampf um Haeckel und die von ihm ver- 
i T Ideen tobte seinerzeit um. so heftiger, als 
K ut aufbrachte, auch philosophisoh die 
žl Onsequenzen aus der Abstammungslehre 
sen, Seine „Weltritsel' (1899) und die „Le 
ider“ (1904) erreichten trotz lebhaftesten 
kumnuchs gerade der wissenschaftlichen Krelse 
zer Zeit enorme Auflagen, Sie wurden In 
meisten Kultursprachen übersetzt, In allen 
ger Welt sprach und diskutierte man über 

% Ernst Hrerkel am 9. August 1910 zu Tena 
Schloß ein Dasein ab, das in jeder Weise 


seine Gestalt zu tragischer Größe, 


‚lich schärfsten Gegner den Degen. 


unendlich reich gewesen war; an Ehrungen und 
Anerkennungen hatte es ebensowenig gefehlt wie 
an Schmähungen und herber Kritik, Freude und 
Leid waren ihm, seiner gewaltigen Natur entspre- 
chend, viel mehr zutell geworden als anderen 
Sterblichen. Auch rein menschlich erhebt sich 
Nach kurzer 
Ehe war ihm die über alles gellehte Gattin durch 
den Tod entrissen worden. Eine zweite Lebensge- 
Zährtin tellte mit Ihm getreulich Freude und Leid. 
Über andere schwere seelische Erschütterungen, 
aus denen er mit einem ungebröchenen Lebensmut 
als Sieger hervorging, berichtet in ergreifender 
Weise auf Grund dokumentarischen Materiais der 
Roman „Franziska von Altenhausen", Weder Schick- 
salsschläge noch verlockende Angebote, an denen 
es keineswegs fehlte, hatten Ihn veranlassen kön» 
nen, Jena ‚und seiner Universität untreu zu Bee 
den, Diese hatte ihm zeitlebens Unabhängigkeit 
und die so nötige Freiheit des Forschens und Leh- 
rens in vollem Maße gewährt; dem genius loci 
fühlte er sich daher auf Immer eng verbunden, 
Diekes wohl beispiellose Treueverhältnis zwischen 
einer Hochschule und ihrem Lehrer fand einen be- 
sonders sichtbaren Ausdruck, als Haecke] am 
20, Juli 1008 das von ihm gegründete „Phyletische 
Mweum''‘, seine Lieblingsschöpfung, zu dessen Ver- 
wirklichung er selber viel eigene Mittel (Samme 
lungen und einen großen Tell selnes Privatver- 
mögens) geopfert hatte, der Universität übergeben 
kannte. An seiner Bahre senkten auch seine sach- 
Dem großen 
Toten, der als Mensch, Wissenschaftler und deut- 
scher Patriot tapfer, edel und gut gewesen war, 
sahen sie einzelne Schwächen nach. Was uns heute 
besonders angeht, ist Haeckels allzeit glühender 
Patriotismus, Sachlich und sprachlich zählt sein 
Mahnruf „Die Weltanschauung des neuen Kurses“ 
(1892) zu den besten Publikationen dieser Art; 
auch heute noch lesen wir diese Ausführungen mit 
Genuß, Als 1914 der Weltkrieg ausbrach, unter 
zeichnete er gleich anderen Gelehrten den bekann- 
ten Aufruf an die gesamte Kulturwelt, in dem die 
hervorragendsten und In aller Welt bekannten 
Vertreter der deutschen Wissenschaft, und Kunst 


Grundsätzlich steht dem. Unterführer bei 
entsprechender Bewährung auch die Führer- 
laufbahn, und zwar im Truppendienst ebenso 
wie in den verschiedenen Sonderdiensten offen, 
Scheidet er aber nach Beendigung der Dienst- 
zeit, zu der er eich verpflichtet hatte, aus der 
Waffen-ff aus, bieten sich ihm neben der gè- 


' setzlich geregelten Abfindung und Versorgung 


vielerlei Möglichkeiten zur Verwendung in den 
allgemeinen öffentlichen und privaten Dien- 
sten. 44-Kriegaberichter Peter Jäntsch 


Aufbewahrung der Arbeitsbücher in Kriegs- 
zeiten. Der Leiter des Arbeitsamts weist im 
amtlichen Teil auf die Juftschutzsichere Auf- 
bewahrung der Arbeitsbücher hin, Nach dieser 
Bekanntmachung ist die Aushändigung der 
Arbeitsbücher an die Arbeitsbuchinhaber selbst 
zum Zweck der luftschutzsicheren Aufbewah- 
zung während der Dauer der Beschäftigung 
unzulässig 


Ein Wohnungseinbrecher festgenommen, Als 
Täter eines am 7, 11. in einem Haus in der 
Gerdastraße verübten Wohnungseinbruchs, wọ- 
bei Wäsche im Wert von 300 RM entwendet 
wurde, ist nunmehr der zwanzig Jahre alte 
Pole Kazimierz Zdanowski ermittelt und fest- 
genommen worden, 


Briet an die LZ. 


Eintrittskartenvorverkauf, 


In anderen Großstädten gibt es Kartenbüros, in 
denen man ab 9 Uhr früh nicht nur Theaters, son=- 
dern auch Kinokarten kaufen kann. Hier in Litz- 
mannstadt ist die Besorgung von Kinokarten im Vor- 
verkauf sehr erschwert, da man in die oft welt ab- 
liegenden Kinos fahren muß, um dort oft noch lange 
herumstehen zu müssen, well, wie z. B, am Montag, 
dem 7, d. M., die Kassiererin nur 25 Minuten spå- 
ter kam, als die angeschriebene Zeit es’ vorsah, Der 
Vorverkaufsboginn um 11 oder 12 Uhr ist denk- 
bar ungünstig, da die Hausfrau und der Berufs- 
tätige zu dieser Zeit unabkömmlich ist, selten ein 
Bote geschickt werden kann, die Leute aber, die ge- 
nügend Zeit haben, in dieser Zeit die besten Plätze 
weogkaulen, Zu einer späteren Tageszeit gibt es 
dann selten noch einen guten Platz oder den Platz, 
den man gern hälte, Wenn es ein oder zwei Karten- 
büros gäbe, die für alle Kinos ganztägig den 
Vorverkauf hätten, so würde das für viele Volks- 
genossen eine große Erleichterung bedeuten und 
außerdem áine Einsparung an Arbeitskräften. Kassie- 
rerinnen usw, sowie Lichtersparnis an den verschie- 
denen Kassen, Vorräumen u, a. m. H. H, 


Reichsdentistenführer in Litzmannstadt 


Der Reichsdentistenführer SA.-Obertührer F. 
Blumenstein-Berlin wird am Freitag in Litz- 
mannstadt eintreffen und in einer geschlösse- 
nen Versammlung vor der Dentistenschaft des 
Req.-Bezirks Litzmannstadt und des Generäl- 
gouvernements sprechen, 


Name und Anschrift nennen. 
Briefkasten / 30 Rp. Brielmarken bei- 
lügen, Keine Rechtsausküufte. Auskünfte unverbindlich. 

0. M., Freihaus, 1, Fragen Sie beim Obermeister der 
Schneiderinnung, Otto Biien, Deutsch-Ordens-Straße 3, an. 
2. Metz zählt 1036 83000 Einwohner, 3, Die beides 
Dörfer sind auf der Karte nicht zu Tinden. 

6. $. Fragen Sie einmal im hiesigen Sippenamt (beim 
Standesamt an der Ecke kermann-Göring- und Schlageter- 
straße) nach. x 

E, Ch. H. 1. Es erschienen: „Dievlustige Witwe", „„Salson 
in Salzburg" Im Eirisch-Verlag Wien 4/40, Lothringer Str, 205° 
„Clivia im Thalla-Verlag Leipzig © 1, Ludendoriisiraße 2; 
„Wiener Blut’ im Bühnen-Vertrieb Baat, Kissingen, Von- 
HeBing-Straße 6. 2. Das Gerücht bezüglich Ino Wimmer 
Stimmt nicht. 

Frau M. Wenden Sio sich an den Kreisbeauftragten für 
das Wohnungs- und Siediungswesen, Kreisieltung, Relchs- 
schalzmeister-Schwarz-Platz, Zimmer 22, 

H. S. Wenn es heißt: Für Jugendliche unter 18 Jahren 
verboten, so kommt es nicht auf das Kalendorjahr, son- 
dern auf den Geburtstag an, 

L. 3, Adolf Schneckenberger, Krefelder Straße 4. 

H. P. 5. Ein KV.-Hol (Kriegsversehrienhon, ist ein 
Bauernhof, der einem kriegsversehrien Bauern zur Bewirt- 
schaltung überlassen wird. 

B. M. Enteneior sind nur zu gekochten Speisen und 
Backwerk zu verwenden, well die Elerschalen durchlässig 
sind und Bakterien daher leichten Zutritt haben. Minde- 
stens 10 Minuten garen lassen. Nicht als Rührel und 
keinesfalls zu Mayonnaisen verwenden! 


Rundfunk vom Dienstag 


ERANA N AAE E nn 8—8.15 Zum Hören und Be- 
kalten: Verhältnisgleichungen und das Parallelogramm., 10 
bis 17 Aus der Welt der Oper, 17.15-18.30 Musikalische 
Kurzweil, 20.15—21 Sinfonische Musik und Tanzstlicke von 
Mozart, Beethoven, Weber tind Gretry-Moltl, 21—22 Be- 
schwingte Musik aus Oper und Konzert, Doutschland- 
sender: 17.15—17,50 Sinfonie Nr, 1 von Gust, Schlemm. 
17.55-18.30 Streichquarlettwerk 59,2 v. Beethoven, 20.15 
bis 22 „Der Prinz von Thule’, Operette mit Musik won Rud, 
Kattnigg, musikalische Leitung: Der Komponist, 


Hier spricht die NSDAP, 


Der. Kreisielter. Die Politischen Leiter, Walter und 
Warte haben am Appell der Politischen Leiter in der Sport- 
halle am 16. 2. 19,30 Uhr tellaunehmen. Die Plätze müs- 
sen bis 19,20 Uhr eingenommen sein, 

NS.-Frauenschaft, Gemeinschaftsabend mit Fri. Buchmüller 
am 15, 2. 18.30 Adoll-Hiller-Straße 203 (Firma Geyer), Für 
Og. Ludendorfl, Ringbahn, Fichtenhof, Heerstraße, Etlings- 
hausen, Roter Ring, Friesenplatz, Schlesing und Eichenheim, 

Og. Holenanhof., Sämtliche Amis-, Zellen- und Block- 
walter sowie Helfer und Helferinnen der NSV, haben sich am 
Dienstag 15. 2. 19.00 Uhr in der Og. einzulinden. Er 
scheinen Pllicht, i 


Wirtschaft der £. Z. Auch 1943 erhöhte Leistungen der Reichsbahn. 


Das Gesetz des Krieges bestimmte auch Im 
Jahre 1943 die Arbeit der Deutschen Reichsbahn, 
Die Ausrichtung auf den totalen Krieg führte zu 
einer weiteren Mobilisierung der Arbelts- und Pro- 
duktionskraft Deutschlands und der von ihm be- 
einflußten anderen europäischen Länder und er- 
brachte so eine gewaltige Steigerung der Rüstung. 
zu den sich hieraus für die Reichsbahn ergeben- 
den. stark erhöhten Verkehrsaufgaben traten die 
durch das militärische Geschehen bedingten Trans- 
portleistüngen, die im Zuge des sich immer mehr 
ausweltenden Kampfes gleichfalls steigenden Um- 
fang annahmen. Besondere Anforderungen an die 
Schlagkraft und Leistungsfühigkeit der Reichsbahn 
stellte schließlich auch die teilweise in kürzester 
Frist durchzuführende Evakuierung. von Millionen 
Menschen aus den luftgefährdeten oder vom felnd- 
lichen Bombenterror heimgesuchten Gebieten. Alle 
diese. Autgaben, Wurden ebenso wie dle Versorgung 
der Heimat mit Bedärfsglitern bewilltigt, Beschrän- 
kungen. des zivilen Verkehrs, namentlich des Rel- 
severkehrs,. ließen sich dabel ‚allerdings vorüber- 
gehend nicht vermelden. Die Lelstungsziffern der 
Deutschen Reichsbahn gingen unter den genannten 


Umständen Im Jahre 1943 sprunghaft in die Höhe, - 


mehr als in den bisherigen Kriegsjahren, Sie spie- 
ein sich naturgemäß in den Einnahmen wider, 
iese belaufen sich im Geschliftsjahr 1943 voraus- 
sichtlich auf Insgesamt rund 11,8 Mrd, RM gegen- 
über rund 9,8 Mrd. RM im Vorjahr (== -} 20,4%). 
Infolge des vergrößerten Geschäftsumfanges und 
der gesteigerten Betricbsleistungen sind auch die 
Aufwendungen gegenüber 192 wiederum gestiegen, 
Mit erhöhten Abschreibungen und mit dem Tell 
der allgemeinen Reichsabgabe, der als fester Be- 
trag von 120 Mill, RM gemäß Reichsbahngesetz aus 
der Betrlebsrechnung zu leisten Ist, ergibt diese 
oinen Überschuß, der — unter Einbeziehung der 
außerordentlichen Erträge — auch Im Jahre 1943 
ebenso wie im Vorjahr ausreichen wird, um alle 
Verbindlichkeiten der Gewinn- und Verlustrech- 
nung, wie Schuldendienst, Ausgleichsrücklage und 
dia weitere Abgabe an die allgemeine Reichskausse, 
zu bestreiten, Zusammenfassend Ist festzustellen, 
daD der Abschluß des Jahres 1943 wieder ein durch- 
aus befriedigendes Bild ergibt, 


Zur Preiserklärungspflicht 1943 


wie im vergangenen Jahre, so wird aueh In 
diesem Jahre das Formular der. Preiserklärungs- 
pflicht für 1943 von den Finanzämtern zusammen 
mit den Steuererklärungsformularen versandt wer- 
den, Auch nach der Übergabe der Gewinnabfüh- 
rung an den Relchsfinanzminister hat der Preis- 
kommissar an der den Unternehmungen auferlog- 
ten alljährlichen BES SEERIRTUNERDEONG festgehal- 
ten, Entscheidend dafür war der Wille, regelmäßig 
teststellen Zu können, ob die Unternehmer Ihrer 


Zlammenden Protest gegen die Ligen und Ver 
leumdungen erhoben, mit denen die Feinde Deutsch- 
lands dessen reine Sache zu beschmutzen suchten, 
In der kleinen Kriegsschrift „Ewigkeit, Weltkriegs- 
edanken'' suchte er 1017 das Seine zum Endsieg 
eizutragen, Die Katastrophe von 1910 traf ihn im 
Innersten. Immer wieder gab er während der kur- 
zen Spanne, die ihn noch vom Grabe trennte, in 
Briefen und Gesprächen zu erkennen, wie schwer 
er unter Deutschlands Unglück leide: er wünschte 
sich einen nahen Tod herbei, um das kommende 
Unheil nicht weiterhin ansehen zu müssen, In der 
heutigen Situation würde er ebenfalls mit all sel- 
ner Kraft und dem Feuer seiner Persönlichkelt für 
Deutschlands Kampf um Leben, Freiheit und Kul- 
tur eintreten, Auch sein Geist mahnt uns, in dem 
gewaltiger Ringen um die heiliksten Güter unseres 
Volkes zusammenzustehen und bis zum letzten 
Atemzuge gegen die anstürmenden Feinde zu 
kämpfen, Durch unverbrüchliche Treue zum elge- 
nen Volk erfüllen wir das Gedlichtnis Ernst Hack- 
keln Anläßlich seines hundertsten Geburtstages 
(1934) ehrte ihn das Dritte Reich durch ein feler- 
liches Gedenken, 


Erzählte Kleinigkeiten 


‘Schon in Jungen Jahren war Mister Churchill ein recht 
unsicherer Kandidat, Auf einem Klubabend meinte ein 
Parlamentsmitgiled rügend zu Ihm: „Sie milssen doch wis: 
sen, was Sie wollen! Man gehört entweder der konser- 
vativen, oder der liberalen Partei ant Unsinn’, ant- 
wortete Mister Churchill Ichelnd, „man gehört Immer der 
Partei an, die gerade für einen bestimmten Zweck dienst 
bar zu machen isti” 

t * 


7 Der preußische Generalstabsarzt von Wiebel, der Leib- 
arzt des geistvollen Königs Friedrich Wilhelm 1V., hätte 
schrocklich gera noch einen Orden gehnbt, Kurz vor einem 
Ordenstest befand er sich eines Tages beim König, und 
dieser sagte beim Abschied: „Na, Adièu, lieber Wiebel; 
beim Ordensfest schen wir uns ja wieder, „Da gehe Ich 
nicht hin“, erwiderte Wiebel barsch, „ich habe ja nischt 
ekriegti" „Wirklich? tapa der König, nahm die auf 
em Tisch liegende Ordensliste und sah nach. „Wahrhnt- 
tigi“, riof er schließlich, „Sie stehen nicht drin! Na, da 
gratullere ich, Da brauchen Sie wirklich nicht hinzugehen,"' 


VSrpHIchtung zur kriegsverpflichteten Preisgestal- 
tung tatsächlich nachgekommen sind, d. h. ob sie, 
sofern die Ertragslage das ermöglichte, Ihre Preise 
gesenkt haben und damit den $ 23 der Krlagswirt- 
schaftsverordnung, der die Bestimmungen über die 
kriegsverpflichtete Preisblldung enthält, Rechnung 
trugen. — Die Preiserklärung 1943 Ist von allen ge- 
werbesteuerpflichtigen Unternehmen und Personen 
auszufüllen, die In ihrem Geschäftsjahr 1043 einen 
steuerbaren Umsatz von über 100 000 RM erzielt hä- 
ben. Groß- und Außenhandelsunternehmungen 
brauchen die Erklärung nur bei Umslitzen über 
300 000 RM auszufüllen. Die Erklärung ist bei der 
tür den Göschliftssitz des Unternehmens zustlndi- 
gen Preisüberwachungsstelle zum gleichen Termin 
wie die Einkommensteuererklärung oder die Kör- 
perschäftssteuorerkliärung 1043, spätestens aber am 
31. Mai 1944 einzureichen, 


Überprüfung der Landmaschinenbestellung 

Nach einer im Oktober des vergangenen Jahres 
ergangenen Anordnung des Bevollmächtigten tür 
die Maschinenpröduktion, dürfen mlte und neue 
Landmaschinen ab 15. Oktober 1843 nur noch auf 
Bezupscheine und Sonderbezugscheine bestellt und 
geliefert werden, die von den Landesbauernschaf- 
ten und den Kreisbauernschaften sowie einigen 
Verblinden ausgestellt sind. In Erglinzung hierzu 
ist nun angeordnet worden, daß alle vor dem 15, 10. 
1943 ausgestellten‘ Bozugscheine, Bedarfsdeckungs- 
scheine oder Anschaffungsgenehmigungen für 
Landmaschinen mit Ausnahme von Schleppern un- 
gültig sind. Die tingültigen Bezugschelng sind zu- 
rückzureichen -mit dem Anhelimstellen, die ge- 
wünschte Landmaschine bei der zustlindigen Stelle 
neu zu beantragen, Gleichzeitig enthält die An- 
granung zwei neue Listen von Landmaschinen, für 
deren Bezug die Landes- bzw. Kreisbnuernschaf- 
ten usw, die Bezugscheino und Sonderbezugscheine 
ausstellen, Die neue Anordnung: tritt am 18, Fo- 
bruar 1944 In Kraft, (RA. Nr. 34 vom 10. 2. 4.) 


Deutsch - rumänische Wirtschaftsverhandlungen 
sind in Bukarest abgeschlossen worden, Die Ver 
einbarüungen regeln in umfassender Weise die wirt“ 
schaftlichen und finanziellen Beziehungen für dies 
ses Vertrassjahr. Gleichzeltig wurde ein Abkom- 
men unterzeichnet, das Ruümlinien als Ausgleich 
seiner erhöhten Getreldeausfuhr nach Deutschland 
die Ergänzung seiner Ausrüstung durch bedeutende 
Lieferungen von Kriegsgerät sichert, 

Der Relchsnährstand hat durch eine Anordnung 
der Hauptvereinigung der deutschen Viehwirt- 
schaft unter Zustimmung des Preilskommiasars ab 
6. 3, 44 den Preis für die Fielschschweine der 
Schlachtwertklasse C im Gewicht von 100 bis 119,5 
Kilogramm lebend um 1 RM je 50 kg erhöht, Die 
Preise für die schwereren Gewichtsklassen wurden 
entsprechend gesenkt, 


Kultur ‘in unserer Zeit 
Bildende Kunst 


Eine neue Shakerpearo-Übersotzung. 
burg. 1. Br. fand unter Leitung des Intendanten 


In Frol- 


Dr, Hieber die Uraufführung von Shakespeares 
„Macbeth in der Übersetzung von Mathlide 
Schwarz in deren Anwesenhelt statt. Nachdem die 
klassische Übersetzung Shakespeares von Schlegel 
und Tieck schon vor hundert Jahren ein Gegen- 
stick in der Übersetzung von Franz Dingelstedt, 
W. Jordan, L. Seeger, K, Simrock, H. Viehoff, alko 
teilweise bedeutenden Männern, gefunden hatte, 
haben sich In neuester Zeit wieder manche Doute 
sche bemüht, den Dichter kongenlal zu erfassen 
und ins Deutsche zu Übertragen. Man kennt die 
Namen Josten, Rochus Gliese, Rudolf Alexander 
Schröder, Rothe (welch letzterer sich aber nicht 
durchzusetzen vermochte), Mathilde Schwarz hat 
bisher außer dem „Macbeth“ Übersetzt: „Maß für 
Maß" (in Freiburg vor einiger Zeit uraufgeführt), 
„Wintermärchen“ und „König Lear. 


Film 


Dienerrollen — stark gefragt! Es scheint das 
Gesetz der Serle zu sein, daD es — nur durch das 
Gesetz dor Serie überwunden werden kann, Ru» 
dolt Fernau, der seit Jangam den Wunsch heat, im 
Film einmal nicht nur Erzschelme und Bösewich- 
ter darzustellen, hat sich auf Theo Lingegs Spuren 
begeben Hon A Mader KRONE Terra-Film , Freitag, 

er 13, plelleitung Erich Engels) die Rol 
Dieners übernommen, el ae 


Neue Bücher 


Rudolf Otto Wlemer: Fritz und die Sotdaten- 
stiefel. Deutscher Volksverlag München. 160 8, Geb. 
4, RM. Ein elgensinniges Soldatenbuch Ist diese glück 
liche Vereinigung von Text und Bild (Hasso Freischlad). 
Held des Geschehens sind ein Paar Soldatenstiefel, Die 
aber wollen marschieren, Ihr Schicksal ist das Schicksal 
des Soldaten, der sie trägt, Mit diesen Stieleln, echten 
Knobelbechern, wandern wir durch das Geschohon dieres 
Krieges, Und mit Ihnen wandert die Kameradschalt, die 
unwandelbar ist, Kein schöneres Denkmal konnte dem 
deutschen Musketier gesetzt worden, als mit diesem schtich- 
ten Buch von deutschen Soldatenstiefein, die ein Stück 
swigen deutschen Soldatentums verkörpern. Dr, K. Plellter 


—— 


Aus unserem Warthelung 


Gauhauptstadt 


Wehrmachturlauber bestanden die Gärtner- 
meisterprüfung, Der diesjährigen Gärtner- 
meisterprülung, die in Posen vor dem Prö- 
fungsausschuß der Ländesbauernschaft Wärthe- 
land stattfand, unterzogen sich "25 Prüflinge, 
und zwar 24 Gärtner und eine Gärtnerin. Ein 
Vorbereitungslehrgang von drei Wochen Dauer 
war an der Höheren Gartenbauschüle in Posen 
vorangegängen, Der größte Teil der 25 Prüf- 
linge bestand aus Wehrmachturlaubern und 
Kriegsversehrten. Fünf Gärtnermeister bestan- 
den die Prüfung mit Gut’, dreizehn mit „Be- 
friedigend” und sieben mit „Genügend”, 


Wreschen 


W. Leiche im Moor gefunden. In einem 
Torfstich des Gutes Groß-Gottschütz im Kreise 
Wreschen wurde eine nur wenig bekleidete 
männliche Leiche gefunden, 


Kalisch 


Ba, Straflager für betrügerische Polin. Das 
Amtsgericht in Kalisch verurteilte die Polin 
Stanislawa Karbowskl aus Domaniew (Kreis 
Kalisch) zu sechs Monaten Strafläger, weil sie 
längere Zeit die Lebensmittelkarten und die 
Kleiderkarte für Ihre Tochter bezon, obwohl 
diese nicht In Ihrem Haushalt lebte. 


Litzmannstadi-Land 


Verdiente Parleigenossen _ ausgezelchnet, 
In einer kurzen Feierstunde- im Gebäude der 
Kreisleitung konate Kreisleiter Mees einer 
ganzen Reihe von Parteigenossen und Partei- 
genössinnen . das gestiftete Kriegsverdienst- 
kreuz 2 Kl, überreichen, Er ging dabei vom 
Kriegsartikel 16 von Dr, Goebbels aus, der be- 
sagt, daß das Kriegseinerlei des Alltages nicht 
zu einer Absiumpfung führen dürfe, So solle 
auch diese Feierstunde über den Alltag hinaus 
erheben, Die Auszeichnung der an der Helmat- 
front Steheıden sei eine Anerkennung für 
opferfreudiq geleistete Arbeit und gelte nicht 
allein dem Besitzer des KVK., sondern zugleich 
der Gemeinschaftsleistung der mit ihm tätigen 
Kameraden. Der Kreisleiter betonte, daß dies 
Zeichen auch einmal eine Eriänerung an eine 
einmalige Zeit sein werde, wenn vielleicht 
tier Sohn seinen Vater frage: „Wo hast du 
damals in entscheidender Stunde für Deutsch- 
land gestanden?“ Er sprach yon dem unbe- 
dingten Siegesqlauben, der jeden Deutschen im 
Vertrauen auf den Führer beseelen müsse, um 


dann die Parteigenossenschaft aufzufordern, 
im Blick auf-.den . ndsieg sich diese Aus- 
zeichnung zu welterem Ansporn dienen zu 
lassen! 

Freihaus 


oe. Gutsmaurer werden ausgebildet, Im 
Kreisbauhof der DAF, des Kreises Schieralz 
in Freihaus läuft ein Lehrgang zur Ausbildung 
von fremdvölkischen Gutsmaurern. Hiermit 
setzt der Kreisbauhof seine Aıbeit zur Heran- 
bildung brauchbärer Bauhllfsarbeiter polnischen 
Volkstums nach deutscher Arbeitsmethode fort. 


Die glückliche Geburt des 

HORST-KURT, eines strammen 
awelten Jungen, zeigen hocherlreul 
an: Ida Förster geb. Holsäß u. 
Fritz Förster. Pablanitz, Van- 
dalenweu 22. 
© Als  Verloble grüßen: Sara 

PROST u. Obergelr.. GERHARD 
WEICH. Birkenland, Kreis Schieratz, 


o9 Als Verlobte arüßen: BRUNO 
HENNINGS, z. Z, im Urlaub, 
WILHELM, Litzmannstadt, 


9, 2. 


Gatte, lieber 


WALLI Töchterchen 


den 13. 2. 1944, Heerstraße 40. und Schwest 


Nach elnem kurzen Glück ver 
schled nach. kurzer Krankheit am 
1944 meip- Innigstgeliebter 
guter 
Bruder, Neffe und Vetter 
Pg. Theodor Knebel 
SA.-Ouerscharlührer 
im Alter von 40 Jahren. 
erdigung findet Mittwoch, den 16. 
2, 1944, um 15 Uhr von der Fried- 
höfshalle, Sulzleider Str., aus statt, 
In tiefem Schmerz: 
. Elly Knebel, geb, Würdig, und 
Hannelore, 


Schulen fammelten über 1 


Drahtbericht unseres Posener Vertreters 


Die Altstoffreferenten der Landeswirtschafts- 
ämter sind Montag vormittag in der Gauhaupl- 
stadt zu einer Reichsarbeilstagung im Posenkr 
Hof zusammengetreten, die sich bis Mittwoch 
erstrecken wird. Nach der Begrüßungsan- 
sprache erstaltefe Reichskommissar Hans Heck 
einen umfassenden Überblick über die Gesamt- 
lage der Altstofferfassung und gab die Richt- 
linien für die Arbeit der kommenden Erfäs- 
sungsperiode ‚bekannt, Von den einzelnen Re- 
ferenten wurden dann die Berichte über die Ar- 
beit des vergangenen Jahres auf den verschie- 
denen Gebieten der Altstofferfassung gegeben, 
Es wurde dabei besonders die Schulsammlung 
erörtert, die recht gute Ergebnisse aufzuweisen * 
hat. Von den Schulen sind bis jetzt in drei- 
jähr'ger Arbeit an Altmaterialstoffen aller Art 
insgesamt über eine Milliarde Kilogramm gë- 
sammelt worden, Die Nachmittagssitzung des 
Montag galt der Aussprache über die Vorträge 
des Vormittags. Darüber hinaus wurden von 
den einzelnen Referenten der Landeswirtschafts- 
ämter die bei der Arbeit gesammelten Erfah- 
rungen mitgeteilt und verschiedene Anregun- 
gen für die weitere Arbeit gegeben. 


Kriegswirtschaftsverbrecher verurteilt 


Ba. Das Sondergericht in Leslau verurteilte 
den Fleischermeister Kurt Wagner aus Leslau 
wegen fortgesetzien Kriegswirtschaftsverbre- 
thens zu sechs Jahren Zuchthaus und Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche 
Dauer. Wagner betrieb in Schernhausen eine 
Großschlächterei, der je ein Ladengeschäft in 
Schernhausen und Leslau und ein Konservie- 


‚Ausstattung 


baii er u > m. mer I Se 
u j 


D 


Milliarde kg Altmaterial 


rungsbetrieb für Freibankfleisch angeschlossen 
waren, In den letzten Jahren verstand er es, 
sich laufend durch. Falschmeldungen an den 
Viehwirtschaftsverband über Notschlachtungen 
erhebliche Konlingentzuschüsse zu erschleichen, 
die er In seinem Betrieb teils durch Fabrika- 
tionsfehler, markenfreie Abgabe an seine Ge- 
folgschaft, Mehrverwiegungen in den Laden- 
geschäften, aber auch — in geringerem Um- 
fange — durch Verkauf an Bekannte und un- 
berechtigtem Eigenverbrauch verwirtschaftete 
und damit der öffentlichen Bewirtschaftung 
entzog, 

Das Gericht konnte — trotz des erheblichen 
Umfanges der Straftat — von der Auferlequng 
deri schwersten Sühne unter Berücksichtigung 
der Tatsache Abstand nehmen, daß W.besonders 
durch die Errichtung der Konservierungsfabrik 
und die Modernisierung seines Betriebes wert- 
volle Aufbauarbeit geleistet hatte, und nicht 
Gewinnsucht die Triebfeder seines Handelns 
gewesen war, 


Ein neues Gemeinschaftshaus 


Og, Die Ortsgruppe Mokersfeld (Kr, Welun) 
in der die Zellen weit auseinander liegen, ist 
bestrebt, für jede Zelle einen eigenen Raum 
zu erstellen, wo neben Versammlungen, Heim- 
abende, auch Feierstunden gehalten werden 
können, In Meskewalde ist nun das erste Heim 
fertiggestellt. Der Zeit entsprechend ist die 
einfach und schlicht. gehalten. 
Kreisleiter Hammerbacher führte die Weihe 
selbst durch. Er gab seiner Freude Ausdruck, 
daß die deutsche Bevölkerung so intensiv in 
dieser Ortsgruppe zu allem steht, 


Alle Kräfte für unfere neuen Heimkehrer eingelegt 


Nachdem nun die i- dem Kreisauffanglager 
Lentschütz einschließlich Topola untergebrach- 
ten Schwarzmeerdeutschen durch den 44-Ar- 
beitsstab eingesetzt sind, lohnt sich ein ab- 
schließender Überblick über die Durchführung 
dieser Aktion, Sie ist reibungslos durchgeführt. 
Alle an dieser Aktion beteiligten Personen nd 
Angehörigen der in Frage kommenden Organi- 
sationen, die Lagerführer aus den Reihen der 
Politschen Leiter, die Frauen.chaft, die, NSV. 
und das DRK, haben nachgewiesen, daß sie 
einem kriegsbedingten Einsatz gewachsen sind. 
Bei dem Mangel an hierfür geeigneten größe- 
ren Räumen, wurden mehrere kleine Lager ein- 
gerichtet. Die Findigkeit der einzelnen Lager- 
führer ließ teilweise aus einem Nichts heraus 
ideale Unterkünfte erstehen, die nicht nur bei 
den beteiligten Schwarzmeerdeulschen aner- 
kannte Befriedigung auslösten, sondern auch all- 
gemein den unbedingten Eindruck hinterließen, 
daß sich die Lagerführer ihrer Aufgabe voll- 
kommen bewußt waren, 

Jedes Lager hatte einen für die Bequemlich- 
keit der Lagerinsassen geschaffenen Aufent- 
haltsraum, in welchem es meist nicht am Rund- 
fuakgerät fehlte. Nach einem qutdurchdachten 
Organisationsplan waren mit einfachen Mit- 
teln alle Einrichtungen geschaffen, die in ge- 


Dor Oberblirgermelster Litzmannstadt, 


Vati, Sohn, 


Die Be- 


Dje Gattin 
Mutter 


‘beruflichen Tätigkeit unentwegt im 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Oo — 
60/44, Pferdeanmeldung, Für die bevor: 
stehende Pferdevormusterung für das Jahr 1944 haben alle Plerdebesitzer ihre 
dreljührigen (Geburtsjahr 1941) und älteren Pferde, soweit diese sell der Pierde- 
vormusterung im Jahre 1943 noch nicht erfaßt sind, sofort, spätestens bis 4. 3, 
1944, im Haupt- und Organisatlonsamt, Abt, Wehrangelegenheiten — Adoll-Kitler- 
Straße 104, TI, Stock, linkes Seltengebäude, Zimmer 14 — anzumelden, 
der Abgang von Pferden Ist, soweit noch nicht geschehen, unverzüglich zu melden, u 2. Sonderdlenst, 3. Ufa-Magazin, 
Verletzungen der Meldepflicht werden nach & 34 des Wehrleistungsgesetzes mit h 
Geldstrafe bis zu 150.,— RM oder Halt, 
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft 
Der Oberbürgermeister — Haupt- und Organisatlonsumt, 


N A a ea Á 

Arbeitsamt Litzmannstadt. Luftschutzsichere Auti 
Nach der Verordnung über das Arbeitsbuch vom 22, c 
das Arbeltsbuch sorgfältig, d. h. in Kricgszeiten auch. tuftschutzsicher aulzubewah- 


sundheitlicher und sanitärer Beziehung unbe- 
dingt erforderlich waren. Angehörige der 
Frauenschaft haben sich in rastloser Betreu- 
ungsarbeit der Schwarzmeerdeutschen ange- 
nommen, Die NSV, hatte sich besonders der 
Frauen mit den kleinen Kindern Antenom- 
men. Die Helferinnen des DRK. waren In den 
Lagern und in der Revierstube neben ihrer 
Einsatz, 
Die Verpflegung erfolgte durch die neueinge- 
richtete Küche des Sozial-Gewerks für Handel 
und Gewerbe. Der aus den Reihen der Frauen- 
schaft gebildete „Küchendienst” hat in aller 
Stille ganze Arbeit geleistet, Der Transport 
des umfangreichen Gepäcks von der Ankunft 
bis zum Einsatz lag in Händen des Ortsbauern- 
führere, Jedenfalls wurde die .an die Orts- 
gruppe Lentschütz erstmalig herangetretene 
größere Aufgabe, die Aufnahme'und Betreuung 
deutscher Menschen, mit voller Hingabe durch- 
geführt, i 
+ 

Wie im Kreis Lentschütz, so ist auch in den 
übrigen Kreisen des östlichen Warthelandes 
die Aufnahme uaserer Schwarzmeerdeutschen 
durhweg in der hier schor #0 bewährten Hilfe 
im Geiste der großen Heimkehr durchgeführt 
worden. Wt. 


Jiger* 


Auch 


in schweren Fällen mit Gefängnis und) Pabi 
Litzmannstadt. 10. Februar 1044, 


wahrung dor Arbeltsblicher. 
‚1039 har der Unternehmer 


Roma — Heerstrafe KA. 
14, 16, 18,30 Uhr „Die Sporck’schen 


Palladium — Böhmische Linie 16. 

14, 16, 18.30 Uhr „Durch die Wünte® 

Wochenschau -Theater (Tu 
aisterhausstr, 62. Täglich, stündlich von 

10 bis 20 Uhr, 1. Spielkarten — Karten- 


Die neueste Wochenschau, 
apitol 
br b Deutsche „Geheim. 


Zn m — 


Wollstein 


Über 100 Umsiedler neu eingewiesel# 
Rahmen einer Großkundgebung des Amtet 
das Landvolk sprachen in Wollstein im g% 
Saal des „Hauses der Deutschen Arbeit” 3% 
leiter Schneider und Gauhauptstellenf 
Obermeyer zu den Bauern und Bäueriil 
des Kreises Wollstein, Der Appell ann 
Landvolk klang aus mit der Forderung: 7 
im 5. Kriegsjahr wie bisher die ganze Zn 
einzusetzen, Neben der Verleihung von Krisen 
verdienstkreuzen an verdiente Bauer 
Bäuerinnen fand die Einweisung von! 
100 Umsiedlern auf ihre neuen Hotstellen = 4 


ich 
Neuer Rekord von Erna Westhelle aM? 


Hamburgs Schwimmsport hat wieder ei Mn 
taßt, das bewies die sonntägliche VeranstaltUfä "Jahrga 
Stadtbad Kallinghusenstraße, wo nicht nu Sn 
Gäste, sondern auch die Hamburger Aktivemig 7 
ausgezeichneten Leistungen aufwarteten g 

frühere Deutsche Frauen-Vereinsmeister U neg 
M.-Glädbach, wurde von der KSG. H 

im Klubkampf mit 1074,5:1043,5 Punkten 
schlagen. Hamburg gewann die, 6%A400-m- 
8:20,85 (Undine -8:47,1), die 4%X200 m Brust in 
(Undine 13:25,6) und 4%100 m.Rücken In 6 
drei Sekunden Vorsprung. Undine holte 8 
400-m-Lagenstaffel in 6:04,6 mit drel Zehntel i 
den Vorsprung, und die 600-m-Schwellstm er 
9:01,5 (Hamburg 9:05).. — Wieder einmal gel ze 7 
der Deutschen Meisterin Erna westhelle wag 
dine), einen angektndigten Rekordversuch bir. f 
wirklichen. Mit 2:40,58 Min. verbesserte sie dias 

herige deutsche Höchstleistung von Lies! 
(Bayreuth), die selt 1941 auf 2:49,90 stand. 
Oberhausen startende Niederlinderin A 
war über 100 m Kraul In 1:15 nicht zu 
aber die Hamburgerin Röver hielt sich 
über Erwarten gut. Über 200 m Brust traf die 
derländerin Bijland leider nur auf die 
abfallende frühere Meisterin Ing. Schmidt 


2,50 R 
eltungs 


fig 
. burg), die der in 3:022 siegenden NiederlänfZig tkunft ] 


mit 3:06 nichts entgegenzusetzen hatte, ` he Fr 
Stuttgart ohne Conen und Kronenbitt affen; 
Das bedeutendste Spiel in den stddeuf dar auf 
Fußballgauen bildete In der Stadt der Auf Ser Reic 


deutschen der Freundschaftskampf zwischen m 
gart und Nürnberg/Fürth. Vor rund ade 
schauern lief die nordbayerlsche Elf, die in 
Spielern des 1, FC, Nürnberg einen starken 
sammenhalt hatte, in der Adolf-Hitler-Kamp 

zu einer Form auf, gegen die Stutigart ohne ai 
währte Kräfte wie Conen, Kronenbitter und WS 
also drei hervorragende Stürmer, einfach 
los war. Schließlich zeigten die. Stuttgarter S 
unter dem ständigen Druck der Gäste auch mg 
hinteren Reihen Schwächen, so duß der 
berg/Fürther Sieg mit 4:0 auch zuhlenmatrzk 
Ordnung. ging, Während die erste Halbzeit 4 

noch einigermaßen: offen verlief, stand die 


anis 
etzt 
ze 
lederla 
h die ihr: 
Mo portich 


. eindeutig im Zeichen der Gliste, bei denen 7 


borger wieder ein vorzügliches Mittelläufe#f 


lieferte, 
SG. Berlin Prager Turnlersieger 7 


Das Prager Hallenhandballturnier führte 
ben ‚außerordentlich ‚starke Mannschaften # 
men, Sieger wurde die SG, Berlin durch 
Endspielerfolg über die mit Nationalspieler 
‚mann und Bengen antretende SG. Den H 
9:5 (3:2). Der Höhepunkt des Turniers war J 
die Zwischenrundenbegegnung der Berliner, 9 
Harms ihren besten Mann hatten, mit def, 
Prag, die nach anfünglicher 4:1- und einer 4% 
rung bei Halbzeit nur knapp mit 3:9 von den 
linern geschlagen würde, Weitere Ergebnisse? 
Berlin — SGOP. Kattowitz 10:4, SG. Prag — m 
Breslau 11:3, SG. Den Haag — SGOP. Wien 6% 
Den Haig — SG. Warschau 6:4, SG. Prag 7 
Warschau 8:7, SGOP. Kattowitz: — SGOP. h 
4:7, SGOP. Kattowitz — SGOP, Breslau 12:4 7 


rm) — 


N er, 
| Litzmannstadt, Osllandstr. 110. Görnau — Venus” i 
i t ren: Diese Aufbewahrungspflicht ertordert eine solche Aufbewahrung des Arbeits- r 
| Nadi adıwerem Leiden, yer buches, bel der es möglich ist, dieses lederzeit sofort herbeizuzichen, Der Hert RATE A0 UBESHBENBIAMDRSE N WERDE 
ur schied am 9. 2. 1044 in Am 13. 2, 1944 entschliet meine B| generaivevolimächtigte für den Arbeitseinsatz hat sich daher damit einverstanden | gyf er KRAFTFAH RE 
einem Lazarett mein lieber liebe Frau und meine liebe Tochter || erklärt, daß in den Fällen, wo die uftschutzsichere Aufbewahrung der Arbeits” rkheim — Kammerspiele 
Gatte, unser herzensguter Pg. Ingeborg Holst Dicher am Betriebsort nicht gewährleistet erscheint, die Arbeilsblicher vomi Betrieb bei den Transporteinhe 


Vater, der Gefreite 
Erwin Pilz 
von 36 Jahren, Die 


j Speor 
Kostenlose Ausbildung 


in Nachbarorte Iuftschutzsicher untergebracht werden, Die Erfüllung der Arbeits- 
buchpflichten des Betriebsführers dar! bei einer solchen Aufbewahrung Jedoch nicht 
in Frage gestellt werden; Insbesondere müssen die Arbeitsblicher jederzeit und 


geb. Staeding, geb, 19, 7. 1904. une 
ere“. 
schnellstens nerbelgeschatt werden können, Die Aushändigung der Arbeitsbücher Frethaus = Lichtsplelhaus, 


Schmerzlich vermißt von Franz 


im Alter 


findet: Dienstag, den Holst, Clara Stasding, gob. £ Vorbildliche Botrevung 
| Te ua ur Mukspleum auf Haberkorn, f An die Arbeitsbuchinhaber selbst zum Zwecke der Aufbewahrung während der Fre und 18,30 Wir sNanuttaitert t Meldung beiallen Arbeitsäm 
l dem Deutschen Friedhof in Pabia- Litzmannstadt, Heerstr. 227, Dauer der Beschäftigung ist in jedem Falle unzulässig. reihauß  Glorie-Lichtepiele tr cr 
Ë nitz statt, Beerdigung findet am. Mittwoch, K Litzmannstadt, den 11, Februar 1944, 5 4, 16.30 u. 19 Ubr „Zirkus Renz". Der Reichsminister 
í in tiefem Schmerz: Die Gatiin dem 16. 2. 1944, 14,30 Uhr auf i Der Leiter des Arbeitsamtes Litzmannstadt |®) Jugendliche zu alas, **) über 14 J Rüstung u. Kriegsproduk” 

` irma Pitz, gob. Pinkowska, awat ae Haupiftiedhot, Sulzlelder Str., "Der Landrat dps Kreisen Lenten, on Kreisen Lontschliz,  Viehüsuchennlilliche Anord Anordnung. ın den In den zudelamen nlcht zugelassen. Chof des Transportwesen Mind. 
ij r - norbostinden der nachstehenden Geflligelha in ‚Kr. in i P 

pk MRa isd ala Ausbruch der Hühnerpest amtstlerärztlich festgestellt worden: 1; Ludwig. Harlos, Kabarett — Varieté us Bart 


Nach einem langen Leben voll hin: 
gebender Liebe und Flirsorge 
nahm mir Gott nach schwerem Lei- 


2, wilhelm Frohnau, 3. Konrad Schöpp, 4. Katharine Brennstuhl, 5, Fmma Brenn | Kabarett „Tabarin", Schlageterstr. 94 K f 
stuhl, 6, Adam Linker, 7. Philipp Bretz, 8, Berta ‚Quast. Der Ort Tum. Kreis Lent- | Das lustige a Peir ikna] Eiolaß i d ! ein. 
schütz, wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt, Für das Sporrgeblet gelten die] täglich 18 Uhr, Vorverkauf 14—14 Uhr. M r 


Pabianitz, Wißmannstraße 41. 


| Nach kurzem schwerem den am 13, 2, d, I um 4/5 Uht || pestimmungen meiner Vichseuchenpollrellichen Anordnung zum Schutze gegen die 
Leiden entschliet am 12, meine ‚über nilles- Inniggeliebte Hühnerpest vom 55.9. 1943, veröffentlicht in Nr. 273 der Litzmannstädter Zeitung | A llo-Varlete, Adolf-Hitler-Str, 243. 
| 2. 1944 in einem Lazarett herzensgute Muller vom 30. 9, 1943. roßvariet® — „Kunterbunt Im Februar“ 
í mein herzensguter Mann, Emma Aleth Lentschiitz, 11: Februar 1044. Der Landrat des Kreises Lentschütz. Gastspiel Charlotte Dalys, die bekannte 
2 mein goldner Papa, unser lieber peb, Kissmann, Im Alter von 82 ’ Filmtanzklinstlerin u a. m, Werktagsi 
a Bruder, Schwiegersohn, Schwager, uhren zu sich In. die himmlische Stenotypistin, arbeitstreudige Kraft, für THEATER 18,30, sonntags auch 14 Uhr, Vorverkaut: F 
Onkel, Nelle und Vetter, der Heimat, Die Beerdigung findet am Ganztagbeschlftigung in Danerstellung Adall-Hitler-Str, 67 und an der Abend- - 
Kriogstrolwillige, 44 + Rottenführer Mittwoch um 15 Uhr von der ab sofort gesucht, Angebote uNeT eu, Bühnen, Theater Molikestr kassa, N i / d fe 


3121 an die LZ. 

Eine Stenotypistin für Interessante Ti- 
Hpkel! als Ersatzkraft für einige 
Abendstunden In der. Woche gesucht, 
Angebote unter 3122 an die EZ. 


Frau oder Fri. zum Haushalt gesucht, 


Angebote unter 3116 an LZ. 
re | Kammersplele, Gen-Litzaann-Str.21. 


. Theodor Ertner 

geb, am 16. 9. 1906, Die Trauer 

feier. findet am Dienstag, dem 15. 

2. 1944, um 15 Uhr auf dem Hel- 

deniricdhof, Sulzfelder Str, statt, 
in tiefem Schmerz: Die Batiln 
Bronislawa, geb, Jarschak, und 
Söhnchen Johann 


Leichenhalle Gartenstr, aus statt, 
Hedwig Aleth. 
18 


Van Tun nm u mn nn 
Dienstag, den 15; 2, 1830 Uhr, ILDUN TTE 
enanas, Frolar Verkauf, — Mittwoch, „— VOLKSBILDUNGSSTATIE _ 

gels Geheimnis", Litzmannstadt Meisterhausstraße, 04, 
tad, | Ferurul 23.02, x 
Vortragsdienst: Heute, Dienstag, den 15, 
Februar. 1044, 19 Uhr, Kleiner Saal: 
„‚Terschutz Im Kriege Ein Vortrag 


Für olle groben Reinig 


arbeiten, beim Herd-v: 
putzen,Fleck-u.Rostentfeul 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Eillge Ingenleurarbeiten 


8. 2, 19, ame 
Kegels Geheimnis“, G-Miete. Teilverk. 


r führt aus Techn, Büro Förster, Kiel 1 k ; e 
l Litzmannstadt, Ostlandsir, 217, Rini Araha en Y ’ STELLENGES - u z Dienstag, d: 15, 2. 19 Ube „Koltbri, a BETT ist Solmiok-ATA das Re ý Vi eng 
a Mirat kalbte  |industrie-Kautmann, zuverlässige Kraft, | Br eilverkauf. — Mittwoch, 16. í ; in 
i a uens Seiten wir EN BR “nn eek ER VE JanRINRHnGN Do: EM C-Miete, Teilvark- rt Sera. "1944 GR ` & 
f i nehy n vie € ‘ ‚Weibsteufel”, Fri Mi i - N 
í Gips eurite dachach rs verkaufen, Vichverwertung Lask, ey st een g. Ang. i 3097 L WR Freitag, 18. 2. Eu er ae N s Rek 
ji + erza areata PE? Oa » - 
VEREINIGUNG Sokretärin, perickt in Stenografie und bahn, 3. Deu Vollblut, Nac 
j unser. Itensorgender Vale, def Schreibmaschine, sucht Stellung. An- neueste Det Wochenschau Kir S 


nn a aaan nn a e 
FILMTHEATER 
Ange- | Ufa-Casino — Adoll-Hitler-Straße 67. 


Matrose 
Otto Guderlan 
geb. am 18. 4. 1901 In Sulzleld, 
am 4, 2, 1944 in einem Lazarett 
den Heldontod ‚starb, 
In tiefer Trauer: Seine Ihn nie 


Ere NEEE egla amaun: gebote unter 3111 an LZ, 
kebung. t machen unsere glleder 

Ka kill Tiertreunde mut den. houte [Mltsnuehhalterin sucht, Stellüng, 1320.16 und 18.20 Uhr, 2. Woch N 
abend um. 10 Uhr in der Volksbildüngs- | Dot unter_3000_ an Lz: RAT AR n, 
State atatttindonden Vortrag mit | Welcher Kieinsibetrleb bietet Sekretärin aufführung. „Drei tolle Mädels", 


N. S. R. L. 
e nanan on Im Kries| velseitig interessante seibständige |Capitol z Ziehen ane A), ifihrung. | TUM und Sportgemeinschatt 07. 


trittspreis 50 Rof., mit Hörerkarte 
30 Rp. f 


Angebrochen ) 


verkessende Gattin Elsa Guder- ke“ besonders aufmerksam, Kinder] Halbtagsstellung „(eigene KOIRBDE| Die schwache Stunde“”®* Turnstunden in der Oberschule für 
j| ú sind zugelassen. denzführung usw.)? Ang. u. 3115 an LZ. | „„Die schwache Stunde j Mi \ | ; 
| jan, geb. Zimmermann, Kinder [4 Pkr Aerial Rechenarbelten) für für Europa ~ Schlagelerstraie 9, chen, Schlageterstr, 140, unter : 


hr ratauftährung. 
„Kollege kommt gleich" 

Ufa-Rlalto — Meisterhaunstralle TI. 
13.30, 16 und 18,30 Uhr, 2, Woche 


Leitung ‚der Berliner, Berelchsmeisterin . { ; 
Frau Ursula Mandel finden. wie. Tolgt|' = ck 
statt: für Kinder von 3—6 Jahren Arznei Pa ung 
BOMnRtAIREN a De u parton 
"i nder. von ahren donnerstags 
E R von 17 bis 18 Uhr, für die Sport 
alast — Adolf-Hitler-Straße 108. dienstgruppe donnerstags von 18 bis 
Ph 13.30, 16, 18.30 Ubr. Ein Torra-Film.| 19 Uhr, für uje Frauenabtellung dons 
` ti l „Ein Mann mit Grundsätzen“, nersiags von. 10 bis 21 Uhr. Die 


ben in Oststra Adler — Buschlinle 123. 
Schwarzgrauer Schäferhund h und 18,30 Uhr, „Nachttalter," ae ea ze en 


Hilde, Helmut und Kurt sowie - 

alle Verwandten und Bekannten, OFFENESTELLEN 
Die Trauerleler tür unseren Ent- 
schlatenen findet am 15, 2. 4944 
um 14 Uhr von der Kirche in Nët- 
Sulzfeld aus statt. ’ 
Lipin, bei Litzmannstadt, 


verantwortliche Arbeit sucht ab sofort 
Stellung, Frede, Busch!inle 44, W. 18. 


Zu solortigem Eintritt Betrlebs-Ingenieur 
und Werkmeister Tür metallverarbel- 
tenden Betrieb (spanablebend) : im 
Warthegau gesucht, Wohnung Kann 
beschalft  werdea, Angebote unter 
A 2667 an LZ, 
a mögl, mit Kenntnissen 
er Eisenbranche, für die Überwachung 
einer umfangreichen Lagerkärtel 80- 


nach Entnahme der joweils ber 
Arzneimenge sofort wieder 
schließen , Zutriti von Luft und FO 
boeinträchtig! In vialen Fällen “an 
barkelt und Wirkung der Arzi 
dorbene Arznoimiito! bedeuten 

Verlust von in mühevoller AS aif 


MEN das 


dden 1 
l Bomb 


Am 12, d. M, verschied plötzlich 
mein lieber Gatte, unser treusor- 
gender Vater, Bruder, Schwicker- 


entlaufen, 


? Erbitte Anrut 173-97 oder Lothringer | Corso — Schingeteratraße 55. A 
i vater, Großvater, Schwager und Straße 16. Belohnung. R, wonnenen hochwertigen Heilsio 
I Ka fort gesucht. Ang. u. A 2005 an die LZ. Kat a Uhr „Das Indische dünn anderen Kronken feltlon:” 


VERSCHIEDENES 


Suche für meine Mijlihrige Tochter, 
Schülerin der Oberschule für Mädchen 
in Litzmannstadt, nette Unterkunft: bei 
kinderllebem Ehepaar öder 
Nahe der KönigcHelariarsl 
Nähe der König-Helnrich-Str, 
ten erbitte an Walter Fritsche, Regie- | 36 u. 18.30 Uhr „Liehpsgeschichten'."** 
rungsinspektor, _Skierniewce, bistik Muse — Breslauer Straße 173. | 
Warschau, Arbeitsamt; 16.15 und 18,90 Uhr „Marguerite 34, 


Stühlmelster für. Seidenweberei gesucht. 
Zu melden im Büro von 10—12 Adol- 
_Hitler-Str. 48 (Quergebäude, 2: Stock). 
Stenotypistin mit puter Beherrschung 
der. deutschen Sprache von Industrie 
unternehmen ah sofort gesucht. Ange- 
bote unter A 2684 an die LZ. 
pilichtjahrmädehen in gutem Haushalt 
mit 2 Kindern gesucht, Angebote un: 
ter 3114 an LZ 


Adolf Jaekel 


im 81, Lebensjahre. Die Beerdi- 
ung des teuren Entschlafenen fin- 
Het am Dienstag. dom 15, 2, um 
14 Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhofs in der Gartenstraße aus 
statt, 

"Die trauernden Hinterbliebenen, 
Litemannstadt, Buschlinle 134, 


Gloria — Ludendorlfstrafie 74/76. 
16, 18.30 


Ubr „Das Bad auf der|Kinderturnen dar Stadtsporigemelnschaft 
lindet jeden Montag von 16—18 Uhr 
in der großen Halle, Dietrich-Eckart- 
SiraBe 4a, und Frauenturnen und 
Gymnastik in derselben Halle abends 
von 21—22 Uhr unter der-Leitun 
der Krelsfachwartin Frau Rupp statt 
Anmeldungen können bei derselben er- 
folgen, Gemeinschaftsführer. 


Dr. Boether-Table FH; 
sind wie alle Medopharm-A Aab 
ausschließlich In Apotheken OT 


MEDOPHARM) 
Pharmazeutische PräP h 
Gesellschaft m.b, H, MUT 


j Awe 


enne" 

Mal — König-Helarich-Straße 40, 
14,16, 1830 Ubr „Binmal der liebe 
Herrgott sein," 

Mimosa — Buschlinie 178. 


